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Erster Luftangriff auf Townsville
Zum erstenmal seit Beginn des Pazifikkrieges
wurde die nordaustralische Hafenstadt Towns-
ville, die zugleich Bahnknotenpunkt in indu-
striereicher Gegend an der Küste von Queens-
land ist, durch japanische Bomber angegriffen.
Ein weiterer japanischer Angriff richtete sich
gegen Port Darwin. Der erste Vorstoß gegen
das ziemlich weit südlich gelegene Townsvyille
hat auf die Australier, die ohnehin nach der
neuen japanischen Landung auf Neu-Guinea
alarmiert sind, einen sehr beunruhigenden Ein-
druck gemacht. Von amtlicher Stelle wird
erklärt, die beiden Aktionen seien vermutlich
yon Neu-Guinea ausgegangen, wo die Japaner
ihre Stützpunkte ausgebaut hätten. Ver-
bündete Lüftstreitkräfte seien erneut gegen
die japanische Landung auf Papua eingesetzt
worden. Was man sich davon Versprechen
kann, geht aus einem Bericht des kaiserlich-
japanischen Hauptquartiers hervor, worin ge
sagt ist, daß die australische Luftwaffe so gut
wie vernichtet ist. Bis zum 20. Juli zerstörte
die japanische Luftwaffe 434 feindliche Flug-
zeuge im Laufe von 74 Angriffen, die sich be-
sonders gegen Neu-Guinea, die Salomon-Inseln
und andere Inseln in diesem Gebiet richteten.
Nicht inbegriffen sind in dieser Zahl die bei
den Luftangriffen auf australische Städte ver-
nichteten Flugzeuge. Fast alle von den Japa-
nern vernichteten Flugzeuge waren ameriſcani-
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Muſſolini beſuchte die Rarmarica
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 26. Juli. Daß die Truppen
der Achſe in Aegypten „neu ausgerüſtet und
in ſtets gleich vorzüglichem Geiſt“ dem
zweiten Abſchnitt der Schlacht entgegen
blicken, beſtätigen die amtlichen Verlaut
barungen über den Aufenthalt des Duce in
Nordafrika. Muſſolini traf am 29. Junti,
dem Tage des Falles von Marſa Matruk,
im Operationsgebiet in der Marmarica ein
und blieb dort bis zum 20. Juli. Er hielt
dabei täglich Rapporte ab, inſpizierte
DTruppenverbände, Flugplätze und Flotten
ſtützpunkte, beſuchte deutſche und italieniſche
Militärlazarette ſowie Verſorgungslager,
italieniſche Siedlerdörfer und verteilte an
Angehörige des 5. Luftgeſchwaders, die ſich
hervorragend bewährt haben, Auszeich
nungen.

Auf dem Rückflug machte der Duce einen
Abſtecher nach Athen. Er wurde auf dem
Flugplatz Tatoi vom Oberbefehlshaber der
italieniſchen 11. Armee, General Geloſe, und
em italieniſchen Geſandten in Athen,

Ghigi, begrüßt, machte einen Beſuch auf der
Akropolis und begab ſich nach einer Trup
penbeſichtigung in den Sitz der italieniſchen
Geſandtſchaft. Am Abend des 20. Juli traf
Muſſolint wieder auf den Flugplat Guido
nia bei Rom ein. Während ſeiner 20tägigen
IJnſpektionsreiſe hat er 6000 Kilometer auf
dem Luftweg zurückgelegt.

m

Fünf britiſche Jüger abgeſchoſſen

Berlin, 26. Juli. Wie das Oberkom
mando der Wehrmacht mitteilt, unternah
men britiſche Jagdverbände im Laufe des
Fanntags mehrfache Vorſtöße gegen die
Füſten der beſetzten Weſtgebiete. Sie wur
den über dem Kanal von deutſchen Jägern
geſtellt und zum Abdrehen gezwungen. Jm
Verlauf zahlreicher kurzer Luftkämpfe wur
den fünf britiſche Jagdöflugzeuge von deut
hen Focke-Wulffe und Meſſerſchmitt
Jägern brennend zum Abſturz gebracht.

Der große Don Bogen im Oſten erreicht
Don-Uebergang ſüdlich und oſtwärls Roſtow erzwungen Deutſche Angriffswucht ungeſchmälert

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 26. Juli. Der Unterlauf

des Don konnte ſüdlich und oſtwärts von
Roſtow überſchritten werden. Die deutſchen
Augriffsſpitzen erreichten den Fluß in
ſeinem großen Bogen nach Oſten. Die
Wolga liegt im Aktionsbereich der deutſchen
Luftwaffe das iſt die Situation zum Be
ginn der letzten Juliwoche.

Unter dieſen Umſtänden iſt es verſtänd
lich, daß die aus Moskau eingehenden Be
richte über die große Schlacht am Don die
angebliche zahlenmäßige Ueberlegenheit der
deutſchen Streitkräfte hervorheben. War
dabei zunächſt hauptſächlich von der Luft
waffe und den Panzer-Kampfwagen die
Rede, ſo tritt dazu jetzt auch die motoriſierte
Jnfanterie. Dieſe Darſtellungsweiſe, die
natürlich dazu beſtimmt iſt, die Hilfsbereit-
ſchaft der Alliterten anzuregen, ſteht in
einem immer auffälliger werdenden Wider

ſpruch zu den früheren Behauptungen von
der angeblichen Unerſchöpflichkeit der ruſſi
ſchen Reſerven an Menſchen und Material.
Nur auf dieſe Weiſe glauben offenbar die
Heeresleitung Timoſchenkos und die Lei
tung der Sowjetpolitik, das Ausmaß und
die Schnelligkeit der deutſchen Erfolge vor
der Welt, aber auch vor dem eigenen Volk
erklären und rechtfertigen zu können. Man
kann jetzt nicht mehr leugnen, daß es den
deutſchen Truppen gelungen iſt, an verſchie
denen Stellen den Don zu überſchreiten, und
zwar an zahlreichen Stellen, nicht nur mit
einzelnen Stoßtrupps, ſondern mit ſchweren
Waffen in beträchtlicher Zahl, und nicht nur
mit Bvoten, ſondern ſchon auf Brücken. Der
deutſche Vormarſch bedroht jetzt, wie es
heißt, bereits die nächſte Eiſenbahnlinie. Die
Wucht der deutſchen Offenſive bleibt, wie
auch Moskau zugeben muß, ungeſchmälert.

Auchinlecks Gegenoffenſive geſcheitert
Bereits am erſten Tage feſtgefahren 131 Panzer in 24 Stunden vernichtet

Von Kriegsberichter Lutz Koch
P. Nordafrika, im Juli. Daß Auchinleck

große Pläne an der ElAlameinFront hatte,
ging nicht nur aus dem erbitterten Wider
ſtand in der großen Befeſtigungslinie vor
dem Nildelta hervor, ſondern auch aus den
geſchwätzigen Kommentaren des feindlichen
Nachrichtendienſtes, der von Tag zu Tag
mehr von einem bevorſtehenden großen
Schlag gegen Rommel ſprach. Schließlich
wußten wir auch aus Beutebefehlen, daß der
engliſche Oberbefehlshaber alles an Kräften
zuſammenzog, um zu einem ſtarken An
griffsſtoß anzuſetzen. Als der erſte Angriffs
tag herum war, lagen 131 abgeſchoſſene,
größtenteils durch die Wucht unſerer Waffen
völlig vernichtete Panzer aller Größen vor
den deutſchen und italieniſchen Stellungen.
Zwar flackerte in der Nacht ein ſchwächerer
Angriff auf, der aber mit dem gleichen
Heldentum von den Deutſchen und Jtali
enern gemeinſam abgeſchlagen wurde, ob
wohl manchmal nur infanteriſtiſche Kräfte
gegen Panzer ſtanden. Als der neue Tag
graute, ſah ſich Auchinleck der Tatſache einer
völlig fehlgeſchlagenen Aktion gegenüber, die
ihm ſchwerſte Verluſte eingebracht hatte,
ohne daß er auch nur die kleinſte Frontver
beſſerung oder Rückeroberung eines der

vielumkämpften Werke
Stellung erreicht hatte.

Noch während das deutſche Afrikakorps,
für das dieſer Tag zu einem der größten
Triumphe werden ſollte, zur Sicherung des
wiedergewonnenen Geländes überging, brach
ein neuer engliſcher Angriff im Norden, an
der Küſtenſtraße, los. Dieſer überraſchend
geſtartete Angriff führte gegen deutſche und
italieniſche Feldſtellungen, die noch im Aus
bau waren. Deshalb kam es an einigen
Stellen zu Einbrüchen, die aber in zähen Ab
wehrkämpfen immer wieder abgeriegelt wer
den konnten.

Noch während die Kämpfe im Norden im
Gange waren, holte die engliſche Führung
auf dem kleinen hochgelegenen Plateau von
Bir el Shein zu einem mächtigen Panzer
ſchlag aus. Der Angriff galt vor allem dem
tiefgegliederten Werk und der infanteriſti
ſchen Stellung auf einer Höhe, die von nahe
zu 150 anrollenden Panzern überrollt wur
den. 40 Feindpanzern gelang der Durch
bruch über die große Steinpiſte hinaus. Jn
dieſem Augenblick flammte die Abwehr des
deutſchen Afrikakorps aber in einer nahezu
beiſpielloſen Weiſe auf. Während der Ober
befehlshaber Marſchall Rommel von ſeinem

Fortſetzung auf Seite 9)

der ElAlamein

Langſtreckenflug Rom Tokio Rom
26000-Km-Flug eines italieniſchen Flugzeuges Unkerredung mit den Teilnehmern

GDrahtbericht unseres Vertreters)
hn. Rom, 26. Juli. Ein italieniſches

SavviaMarchetti-Flugzeug iſt von Rom
nach Tokio geflogen, um dem an der Seite
der Achſenmächte kämpfenden japaniſchen
Volk die Grüße des italieniſchen Volkes zu
überbringen, und iſt, wie ſoeben amtlich be
kanntgegeben wird, nach einem Flug von
insgeſamt 26 000 Kilometer wieder glücklich
in Jtalien gelandet. Der Flug konnte in
beiden Richtungen ohne jede Störung und
unter Einhaltung der vorgeſehenen Zeit
durchgeführt werden.

Die vierköpfige Beſatzung, an der Spitze
der erfahrene Transozeanflieger Oberſtleut
nant Moseatelli, wurde bei ihrer Landung
in Rom vom Duce beglückwünſcht,

Dieſem erfolgreich beendeten Lang
ſtreckenflug ſollen weitere Flüge folgen. Die
italieniſchen Offiziere, die an dieſem Unter
nehmen teilnahmen, haben während ihres
beinahe zweiwöchigen Aufenthaltes in Tokio
mit Vertretern der japaniſchen Luftwaffe
eingehende Beſprechungen über die Schaf
fung einer derartigen ſtändigen Verbindung
geführt. Auch die Beförderung von Fahr
gäſten von Europa nach Japan und um
gekehrt liegt durchaus im Bereich der Mög
lichkeit. Dieſe Erklärungen macht Oberſt
leutnant Moseatelli einer Gruppe italieni
ſcher und ausländiſcher Journaliſten, die am
Sonntag Gelegenheit hatten, im italieniſchen
Luftfahrtminiſterium die Teilnehmer des
Fluges kennenzulernen. Die Reiſe vollzog
ſich, wie Oberſtleutnant Moscatelli unſerem

römiſchen Vertreter mitteilte, faſt ſtändig
über der 4500-Meter-Grenze und in noch
größeren Höhen, ſo daß die Beſatzung bei
nahe fortgeſetzt die Sauerſtoffmasken bean
ſpruchen mußte.

Nach langen, ſorgfältigen Vorbereitungen
durch das italieniſche Luftfahrtminiſterium
erfolgte Mitte Juli der Abflug von Rom.
Die erſte Etappe wurde in einem vorgeſcho
benen italieniſchen Flugſtützpunkt am Oſt
mittelmeer gemacht. Von dort ging es in
einem 30ſtündigen Langflug nach einem
japaniſchen Stützpunkt auf der Südfront
und von dort ohne Zwiſchenlandung nach
einem Flugplatz bei Tokio. Der Geſamtweg
wurde in vier Tagen bewältigt.

Das Flugzeug eine mit drei AlfaRomeoMotoren ausgeſtattete, in Serien
erzeugung hergeſtellte Langſtreckenmaſchine

war den außerordentlichen Anforderungen
vollauf gewachſen. Die Navigation wurde
durch die Südoſt-Monſune, die von Moi bis
Oktober wehen, erſchwert Das Flugzeug,
das in den feindlichen Gebieten nicht funken
konnte, wurde von Rom auf dem Funkwege
laufend mit Wettermeldungen verſorgt und
orientierte ſich über ſeine feweilige Poſition
nach aſtronomiſchen Anhaltspunkten. Die
Route führte über mehrere hohe Gebirgs
ketten. Wiederholt trat Eisbildung auf, die
aber dank beſonderer Vorkehrungen keine
Gefahr bedeutete. Das Flugzeug war für
den Fall einer Notlandung mit Reſerve
Proviant und Waffen verſehen.

Das geduckte Leben
Von Kriegsberichter Hans Huffz R y
P. Ostfront, im Juli. Der Graben, Symbol

des stummen, entsagenden des geduckten
Lebens, war für Hunderttausende deutscher
und verbündeter Soldaten im vergangenen
Winter, Frühjahr und Frühsommer unausweich-
liche Heimat, zugleich aber tödliche Schlucht
für den ewig anstürmenden Gegner. Ich glaube,
sie werden das nach Jahren noch tun Wenn
einer auf ihre Zeit im Graben zu sprechen
kommt, werden sie sich plötzlich wohlig recken
am Tisch, werden die Schultern beben, viel-
leicht schiebt einer sogar den Tisch beiseite
und läuft unvermutet ein paarmal im Zim-
mer hin und her, ganz groß, ganz aufrecht,
mit einem leise verzückten Gesicht, als sei ihm
dieses bloße Dastehen der Länge lang ein be-
deutender Genuß. Das macht, sie haben Wochen
und Monate lang das geduckte Leben gelebt,
sie haben Wochen und Monate lang bei Tag
und Nacht und in allen Wettern in der dünnen
Schlucht gestanden, die sich vom Eismeer durch
die finnischen Wälder und das scheint's gren
zenlose russische Land hinab zum Schwarzen
Meer schlängelt: im Graben,

Das war die Geburtsstunde des Grabens:
der russische Winter und der damit verbundene
Stop unserer Operationen. Erst waren nur un-
sere vordersten Stützpunkte da, verstreut in
der weißen Wäste, dann senkte sich zwischen
den Stützpunkten langsam der Graben in
Schnee und Erde, die Stützpunkte reichten sich
so gleichsam die Hände, sie wurden die Grenz-
steine dieser unermeßlichen Grenze namens
Graben.

Auf euren Karten daheim ist dieser uner-
meßliche Graben von Nord nach Süd ein ge
rader Strich, in Wirklichkeit ist dieser Graben
eine nervös gezackte Linie. Keine zehn Meter
weit kann man in diesem Graben zwischen
Nordkap und Schwarzen Meer im Zusammen-
hang sehen. Manche Grabenabschnitte mit
vielen Kilometern Länge rücken, etwa einem
Elußlauf folgend, beträchtlich ins „eigene
Fleisch“ zurück, andere beugen sich, an
Brückenköpfen etwa, weit und gefährlich ins
Feindgelände vor. Dem Graben liegt kein Ent-
wurf vom grünen Tisch zugrunde, kein Zufall,
jeder Meter Graben hat vom Zweck her sein
Gesicht bekommen. Und der Zweck, vielmehr
der Befehl für die, die im Graben stehen, lau-
tet kristallen; Der Graben wird gehalten bis
zum Letzten,

Der Graben ist nicht ganz so groß wie ein
Mensch also verdammt er zum geduckten
Leben. Mit Kopfeinziehen allein ist es da
nicht getan. Der ganze Mann muß kleiner wer-
den. Das Gehen im Graben muß erlernt wer
den, Die mit dem hohen hölzernen Gang blei-
ben ewig Laien und kommen nur stochernd
vorwärts, die Biegsamen aber mit den wurzel-
harten Muskeln in den Waden flitzten wie die
Füchse durch die wirr geäderte Erde. Und
nicht, daß da etwa der Kleinere besser dran
wäre als der Größere: es gibt Riesen von
einsneunzig, von denen hat der Scharfschütze
drüben noch nie das Käppi gesehen, und es
gibt Zwerge, die kommen von keinem Gang
zurück, ohne daß ihnen 2zwei, drei „Sachen'
um die Köpfe gepfiffen sind.

Warum der Graben nicht breiter ist? Dazu
hätte es weiterer mühseliger Millionen Spaten-
stiche und Schaufelwürfe bedurft, und was
ungleich wichtiger ist ein breiterer Graben
rückte das Leben der Männer wieder nahe an
den sicheren Tod heran, denn immer wieder
belegt der Feind ganze Grabenabschnitte mit
dem teuflischen Regen seiner Artillerie, Granat-
werfer, Bomben und Bordwaffen. Und wie vel-
ten doch findet eine Granate in die schmäch-
tige Ritze des Grabens. Darum auch fübſt sich
der Mann im Graben sicher wie der Fuchs in
seinem Bau,

Die winzigen Bastionen in dem Stellungs-
system der Gräben, gewissermaßen die Knoten
in den Grabenfäden, sind die Bunker, Als
brauche der Graben auf seinem endlosen Weg
alle hundert oder paar hundert Meter ein kur-
zes, kräftiges Verschnaufen s0 steben die
Bunker an seinem Wege, zur Linken oder
Rechten in die Grabenwand eingelassen,

Schlafen im Bunker, das ist das uralte Sol-
datenschlafen, meilentief und dennoch haueh-
dünn. Herz und Glieder schlafen, das Gehirn
tüftelt: Ist das eigene Ari? Kommen die rus-
sischen MGs etwa näher? Vo haben die drü-
ben denn plötzlich die schweren Mörser her
Wenn der Feuertumult über dem Graden ins
Ungewohnte wächst, Lommt ein Posten unaut-
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gefordert an die Bunlcertär eine Zeltbahn) und
tröstet die Schlafenden: „Eigene,“ Es ist das
süßeste Wort, das durch die Bunker klingen

kann „Eigene,“ tKlirren der Kartuschen an der Decke oder
klimpern die als Glocke aufgehängten Glas-
scherben, springen sie auf Alarm! Alle Mann
an die Waffen! Jeder an seine Stelle im Gra-
ben! Sehnell noch einen Berg Munition zu
sätzlich in die Hosentaschen, einen Kanten Brot
dazu, Stahlhelm auf es kann losgehen,

Der Bunkerschlaf ist ein Schlaf in voller
Montur. Da bleiben selbst die Stiefel am Leib,
Ich habe nur ein einziges Mal einen ausgezoge-
nen Mann in einem Bunlter gesehen, in einer
stillen, heißen Mittagsstunde beim Laäusesuchen,
beim „Knacken von 52 Tonnern“, wie er sagte,

Wasser gibt es keines im Graben, Alle
zwei bis drei Tage kommt jeder Mann einmal
nach rückwärts zum Troß zum Waschen, Und
jed Woche einmal zum Entlausen,

Tagsüber steht stummes Lauern äber dem
Graben, Selten fallen Schüsse, Wenn der Geg-
ner hinter dem Graben des anderen etwas be-
obachtet, was er mit den ausgesprochenen
Grabenwaffen, also den Gewehbren und Ma-
schinengewehren, nicht erreichen kann, schiclt
er „schwere“ Sachen hinüber Nachts beginnt
dann das eigentliche Tagewerk für die Männer
im Graben: Sperrfeuer gegen vermuteten sich
nähernden Feind, Streufeuer gegen seine Grä-
ben da er jede Nacht von neuem schanzt,

Vor drei Tagen hat der Bolschewik unseren
Graben zum ersten Male mit starken Kräften
angegriffen Mit Urräh, die Gewehbre in der
Hüäfte und mit aufgepflanztem Bajonett, stan-
den sie plötzlich wenige Meter vor dem Gra-
ben. Zwei unserer MGs strichen durch die
unvermutete Meute, aber die Mehrzahl hatte
den nahen Graben im Schutz ihres plötzlich
geschickt zur Seite ausgewichenen Artillerie-
feuers schon erreicht.

Bolschewilen im Graben! Wenige Augen-
blicke später sente sich ein Wolkenbruech eige-
ner Granaten über die Durchbruchsstelle, Die
im Graben hockenden Bolschewilken konnten
nicht mehr 2zurtick. Rinbruchstelle aufrollen!
Von beiden Seiten drückte ſe ein „Rollkom-
mando“ gegen den eingedrungenen Feind. Mit
dumpfem Knall barst Handgranate auf Hand-
granate in dem feindbesetzten Grabenstück,

Meter um Meter wurde dem Feind abge-
nommen, Sein Vorrat an Handgranaten War
bald erschöpft, In einer knappen halben Stunde
War der Feind auf ein winziges Stück zusam-
mengeschnürt. Nur ein Ausbruch konnte ihn
retten. Und er erfolgte auch. Zwei Minuten
später war der Spuk vorbei. Die sieben Ueber-
läufer, die heute morgen Kkamen, sagten aus,
daß von zweihundert Mann, die zu diesem An-
griff angesetzt waren, nur 30 wieder zurück-
gekommen Wären,

Es waren ein paar Sommernachmittags-
stunden, auf die Wie auf ungezähblte andere
in diesen Monaten der Satz aus dem Wehr-
machtbericht stimmt: Oertliche Angriffe des
Feindes wurden unter hohen blutigen Verlusten
für den Gegner abgeschlagen“. Auf unserer
Seite gab es drei Tote und neun Verwundete,
Die Toten hatten Kopfschüsse,

Es gibt nur Kopfschüsse im geduekten Leben.

Perfaſſungsbruch in Panama
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 26. Juli. Der Präſident des
von USADruppen beſetzten Staates Pa
nama, Adolpho dellag Guardia, hat angekün
digt, daß er auch nach dem verfaſſungsmäßi
gen Ablauf der Präſidentſchaftsperiode im
Amt zu bleiben gedenke. Della Guardia iſt
durch ſeinen von Waſhington mit plumpen
Mitteln inſzenierten Putſch als Nachfolger
des für die USA unbequemen Arias Präſi
dent geworden und hat ſich bei feder Gelegen
heit ſeinen Auftraggebern gefügig gezeigt.
Vor einem Monat unterzeichnete er den
Vertrag, der ſeine Regierung einem nord
amerikaniſchen „Ratgeber“ unterſtellte.

ROMAN VON HEINRICHE 2ERRKAULEN
50. Fortſetzung.

„Nun? Iſt ſie nun warm oder kalt, frei
oder verſchroben, eine Prinzeſſin oder ein
Menſch Euer Fräulein Sibylle, junger
Meiſter

Hans Cranach fand nicht Zeit, zu antwor
ten. Die Tafel mit dem Bilde der Sibylle
brannte in ſeinen Händen Die Flammen
davon füllten ſchon ſein Hirn, den ganzen

gaum aus. Er hatte ſich das erſtemal in
ſeinem Leben gläubig, rückhältlos, unbeſon
nen beſonnen verſtrömt, hingegeben dem
Rauſche allein und dem vebenden Gefühl
ſeines Herzens. Der Menſch in ihm er
ſtarrte. Hans Cranach war unfähig, etn
Wort zu ſprechen.

„Jhr wollt gleich viele Antwort auf viele
Fragen haben, junger Meiſter aber Jhr
ſelber findet nicht eine einzige“, ließ ſich von
neuem die Prinzeſſin vernehmen, ſorglos,
als ſei nichts geſchehen.

„Doch Euer Gnaden, ich weiß eine
Antwort“, ſagte Hans Cranach endlich und
verbeugte ſich tief. Dann wandte er ſich und
verließ, mit der Tafel der Sibylle unter dem
Arm, wortlos, langſam den Raum. Es fand
die Prinzeſſin nicht den Mut, ihn zurück
zurufen, noch ihn ſeines unſchicklichen Beneh-
mens wegen zu tadeln.

Lukas Crangch hatte den zweiten Schächer
am Kreuz gezeichnet, wie er ihn nie würde
malen können in Farben auf dem Altarbild
einer Kirche. Die Fäuſte noch lagen im
Todeskampf geballt. Das Geſicht zeigte Hohn
und ſtarren Trotz. Alles an dieſem wüſten
Leib wehrte ſich gegen die Stricke, die in das
Fleiſch ſchnitten wie in das Gewiſſen.

So war der Meiſter als erſter wieder in
der Werkſtatt, die Geſtalt zu vollenden, daran
er während der Nacht, im Traum und im
halben Schlaf noch gearbeitet hatte, wähnend,

Amerikaniſches Kriegskaleidoſkop
Rollende Bars, beleuchleke Hühner und der Kriegsbeitrag der „Jinx“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hi. Bern, 26. Juli. Amerikaniſche Zei

tungen und Zeitſchriften berichten immer
wieder voll Stolz, daß die Bevölkerung der
USyA ſich bereits vollkommen auf den Krieg
eingeſtellt habe. Selbſt für die ſchwierigſten
Kriegsprobleme ſeien viele neue Löſungen
gefunden worden. Nachſtehend werden auf
Grund amerikaniſcher Selbſtzeugniſſe einige
derartige Neuerungen amerikaniſcher Lö
ſung geſchildert, zum überwiegenden Teil
in der Originalformulierung der amerika
niſchen Blätter, alſo weder durch Haß noch
durch Spott entſtellt.

Ernährungsfachleute haben in Anbetracht
der Bedeutung des Eies für die menſchliche
Geſundheit ein neues Syſtem entdeckt, den
Hühnern das Eierlegen im Hochbetrieb bei
zubringen: es iſt der 26-Stunden-Tag. Das
Huhn produziert auf dieſe Weiſe am mei
ſten, das heißt, es wird in künſtlich beleuch
teten Hühnerhäuſern gehalten, in denen
während 14 Stunden Tageshelle herrſcht,

worauf 12 Stunden dunkler Nacht folgen,
und ſo fort im gleichen Rhythmus. Auf
dieſe Weiſe ſoll das Eierlegen um 15 bis
20 v. H. geſteigert werden. Um gute Zucht
ergebniſſe und kräftige Eierſchalen zu er
halten, haben die amerikaniſchen Hühner
züchter Tauſende von Dollar für Vitamin
D- Produkte ausgegeben.

Da das Wohnungsproblem für jene vie
len Tauſende Rüſtungsarbeiter nicht be
wältigt werden konnte, die aus ihren bis
herigen Wohnorten in die neuen USARüſtungszentren verſetzt wurden, mußte
Waſhington zwangsweiſe auf den Wohn
wagen zurückgreifen. Es ſind heute bereits
250 000 ſolcher Wohnwagen in Betrieb, und
weitere 50 000 Wagen werden noch im Laufe
des Jahres fertiggeſtellt. Jn ihnen kann
der amerikaniſche Arbeiter nach ſeinem
Zehnſtundentag romantiſch wie die Zigeuner

leben. Je Woche zahlt er eine Miete von
6 Dollar. Es gibt heute in den USA
2000 kleine Städte, die nur aus ſolchen
Wohnwagen beſtehen. Auch die fahrende
Kirche fehlt dabei nicht, und ebenſo ſelbſtver
ſtändlich iſt das fahrende Lichtſpieltheater
und die fahrende Bar. Wo dieſe Wagen
parken, werden rings um ſie kleine Gärt
chen angelegt. Die meiſten dieſer Wohnwagen
ſind in Kalifornien zu finden.

„Der zweite Satz aus Beethovens 9. Sin
fonie iſt ausgezeichnet für Möbelpolierer der
zweite Satz aus der Fünften hilft erſtaunlich
beim Bodenwiſchen, das SiegfriedJdyll
Wagners ſteigert in hervorragender Weiſe die
Arbeit beim Schuhputzen“ lauten neue ameri
kaniſche Feſtſtellungen. Mit amerikaniſcher
Gründlichkeit iſt deshalb in Hunderten von
Fabriken, Schiffswerften, Arſenaken uſw.
Muſik zur Arbeit eingeführt worden, und
Fachleute haben angeblich feſtgeſtellt, daß die
Produktion dadurch zum Teil um 10 v. H.
geſteigert werden konnte. Jn vielen Jndu-
ſtrien beſchränkt man ſich vorläufig darauf,
die Muſik während der Arbeitspaufen in den
Speiſeſälen ſpielen zu laſſen, doch wurde ſie
auch ſchon beim Schiffsbau während der Ar
beitszeit eingeführt, und das Schlachtſchiff
„Alabama“ hat deshalb von den Arbeitern
ſchon den Spitznamen „Rhythmenſchiff“ er
halten.

„Finen bemerkenswerten Kriegsbeitrag
leiſtete auch die berühmte Schauſpielerin die
auf den etwas langen Namen Eugenie Jinx
Falkenburg hört. Sie iſt darum eingekom
men, daß man ihr erlaube, künftig offiziell
nur noch den Namen „Kinx“ zu tragen. Zur
Begründung führte ſie an, daß mindeſtens
150 Glühbirnen notwendig ſeien, um ihren
vollen Namen in Lichtreklame vor die Faſſa
den der Theater zu ſchreiben. Mit dem
Strom, der für dieſe 150 Birnen eingeſpart
werden könnte, ſei die Erzeugung von
26 000 Pfund Aluminium geſichert,

Auchinlecks Gegenoffenſive geſcheitert
(Fortſetzung von Seite 1)

Befehlswagen aus alle Meldungen verfolgte
und ſchnell ſeine Einſatzbefehle gab, führte
das deutſche Afrikgakorps unter Führung
von Generalleutnant N.
Reſerven und die bereitgeſtellte ſchwere Ar
tillerite gegen den Panzerfeind heran.
Während die Hauptmaſſe des Panzerfeindes
abgedrückt worden iſt, gelang es, weiter rück
wärts gelegene durchbrochene Panzer durch
Abſchüſſe die teilweiſe auf kürzeſte Ent
fernungen erzielt wurden, zu erledigen.

Zur gleichen Zeit gingen andere engliſche
Panzerkräfte, denen Infanterie nachfolgte,
gegen eine Höhe vor und drangen in das
dort befindliche Werk ein, das von Jta-
lienern beſetzt war. Aber kaum waren die
Panzer weitergefahren, da gingen die Ber
ſaglieri zum Gegenſtoß gegen die engliſche
Jnfanterie über und gewannen das Werk
zurück. Um dieſe Höhe wurde im Laufe
des Tages mit letzter Erbitterung gekämpft.
Noch fünfmal ſollte in wenigen Stunden die
Höhe ihren Beſitzer wechſeln. Dreimal
ſtürmten die Berſaglieri vor, die das Werk
gegen ſtarken Feind nahmen und es hielten,
bis ſie vor dem überſtarken Feind wieder
weichen mußten. Erſt als ſtärkere Kräfte
nachgezogen werden konnten, kam das Werk
endgültig wieder in die Hand der Kämpfer
der Achſe

Noch weiter ſüdlich der Angriffsſtelle am
Bir el Shein ſtanden weitere feindliche

es ließe ſich der Tag nimmer nach Stunden
bemeſſen, wenn der Engel der Gnade ihm
auf der Bruſt kniete, das in die gültige
Form zu bringen, was der Befehl von ihm
forderte.

Die meiſten Staffeleien in der Werkſtatt
ſtanden leer. Nur Lukas der Jüngere hatte
ein verdecktes Bild nicht erſt abgenommen.
„Weinberg des Herrn“, ſo wollte der Sohn
die Kompoſition nennen. Jm Vorübergehen
ſchlug der Meiſter das Tuch zurück: das Bild
war nicht übel, wenn auch im Wurf nicht aus
erſter Hand. Es war kein Fehler an dem
Bild, ſtand alles gut im Raum, war durch
gezeichnet und keine liederliche Arbeit. Um
S Sohn Lukas war dem Vater nicht
angſt.

Nachdenklich zog der Meiſter den Vorhang
über dem Bild wieder zu. Still und unauf
dringlich ging dieſer Sohn Lukas ſeinenWeg, ließ keinen Widerſpruch verlauten,
nahm das Lob wie den Tadel hin, lebte ſein
Leben in der Anſchauung des Vaters, Fleiſch
und Blut aus ihm, Geiſt aus ſeinem Geiſt,
Können aus ſeinem Können. Die ſich ein
Porträt würden beſtellen bei Lukas dem
Jüngeren, ſie würden auf ihre Rechnung
kommen und in jedem Falle zufriedengeſtellt
ſein. Allein bei ſeinem Sohne Hans, da
ſchien das alles anders. Der mochte die ſchul
mäßige Vollendung ſich nicht erſitzen, wie
ſein Bruder es konnte. Bei den Bildern des
Hans ließen die Technik zu wünſchen übrig,
die Behandlung des Matertals, die Perſpek-
tive. Aber was er dann malte, das lebte
vom Willen ſeines Einfalls, war gekonnt
vder gänzlich verhauen, ging in jedem Falle
abſeitige Wege und nahm gefangen. Er
war der einzig Begnadete unter allen, die in
der Werkſtatt hockten. Dem Sohne Hans
gehörte des Vaters tiefſte, uneingeſtandene
Liebe, aber auch ſeine Sorge.

Auch auf der Staffelei des Sohnes Hans
ſtand eine Tafel, wie der Meiſter gewahrte.
Er nahm ſie in die Hände, ging an das Licht
mit ihr es war die Bildnisſtudie der Erb
prinzeſſtn Sibylle von Kleve. Das brannte
in allen Farben, das überſchnitt und über

alle verfügbaren

Panzer bereit, die nach dem Willen des bri
tiſchen Oberbefehlshabers hier den Angriffs
bogen noch weiter ſpannen ſollten. Die
britiſchen Panzer kamer aber gar nicht erſt
dazu: In immer neuen Anflügen zerſchlugen
deutſche Sturzkampf und Kampfflugzeuge
die Bereitſtellungen, und es blieb dem
Tommy nichts übrig, als nach bitteren Ver
luſten oſtwärts abzudrehen.

Noch aber war dieſer Kampftag voll
überraſchender Angriffe, härteſter Kämpfe
und größter Erfolge nicht zu Ende. Am
Abend unternahmen 30 Feindpanzer einen

neten Durchbruchsverſuche an einer anderen
Frontſtelle, wurden aber nach einem teil
weiſen Einbruch faſt reſtlos aufgerieben.
Nur wenige dieſer Panzer, von denen man
manchmal den Eindruck hatte, daß ſie das
erſtemal in einen Kampf gefahren waren,
kamen heil davon.

In der Nacht verſuchte der Tommy noch
mals im Bereich der Diviſion Trento, wo
deutſche und italieniſche Stltzpunkte neben
einanderliegen, einen Angriff, wurde aber
ſofort abgewehrt, dann trat an der geſamten
kämpfenden Front, die immerhin eine Aus
dehnung von A40 Kilometer hatte, völlige Ruhe
ein. Die Kräfte des Angreifers waren er
ſchöpft, 131 Panzer waren im Verlauf von
24 Stunden abgeſchoſſen und über 1500 Ge
fangene wurden eingebracht. Schwer hatte
Auchinleck ſeinen Offenſivverſuch vezahlen
müſſen, die Front der Verbündeten aber hielt.

höhte ſich. Das war roh und gegen alle Ge
ſetze eines lehrgerechten Stils. Lukas Cra
nach lachte. Lukas Crangch ließ die Tafel
lange nicht aus den Händen. Man konnte
denken, er ſei bei Meiſter Mathis in die
Schule gegangen, dem Grünewald, fein Sohn
Hans. Es gab ja Menſchen genug, die in
Meiſter Mathis einen neuen Apoſtel der
Hunſt erblicken wollten, einen kühnen um
ſtürzleriſchen, einen von der Farbe und ſich
ſelber Beſeſſenen.

„Langſam mein Sohn Hans“, ſprach
der Meiſter in die leere Werkſtatt hinein
und lachte. „Die ſchöne Sibylle von Kleve
wird dich aus ihrem fürſtlichen Schloſſe
fagen, wenn ſie ſieht, was du aus ihrem Ge
ſicht gemacht haſt. Wo iſt denn all ihre
lammfromme Unſchuld geblieben? Jhre
Augen ſind ſplitternd Glas, ihr roter Mund
eine kleine, züngelnde Flamme, ihre Hände

winken, nur eine ſilberne Spange noch, eine
einzige Spange hält ihr Kleid über der
Schulter, es blühen ſchon ſichtbar die Hügel
der Freude. Ich fürchte, du wirſt nie ein
Hofmaler werden, mein Sohn Hans. Es iſt
ſo ſchwer, einer zu ſein, daß du es nicht ein
mal ahnſt, mein Sohn Hans.“

Gegen Mittag jedoch kam der gleiche Bote
der gnädigen Frau aus dem Schloß, den der
Meiſter ſchon kannte, und verlangte, den
Maler Hans zu ſprechen. Hans hatte ſich den
Morgen über in der Werkſtatt nicht blicken
laſſen. So nahm denn Meiſter Lukas den
Ring mit den Smaragden in Empfang und
die Botſchaft zugleich, die überbracht wurde:
es ließe das Fräulein Sibylle im Auftrage
der gnädigen Frau grüßen.

Der Meiſter blickte auf: „Das Fräulein
Sibylle? Wer iſt das Fräukein Sibylle?“

Der Bote wußte es nicht. Der Bote
richtete aus, was ihm aufgetragen war.

„Von wem?“
„Von der gnädigen Frau Erbprinzeſſin.“
Verſtand einer ſolche Dinge? Gut gut,

es würde der Meiſter ſeinem Sohne Hansdie Botſchaft Jagen und den Ring geben.
Doch die Aufgabe, die der Vater geſtellt

wirkungsvoll

Angriffe gegen Schiffe auf der Wolga
Aus dem Führerhauptquartier,26. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Südlich und vſtwärts Roſtow wurde in harten

Kämpfen der Uebergang über den Don erzwungen.
Die Verſuche des Feindes, eine geordnete und zu
ſammenhängende Abwehrfront am Südufer des Don
gaufzubguen, ſind geſcheitert. Ein ſowjetiſches
Kanonenboot wurde von der Luftwaffe in der Don
mündung verſenkt. Auf der Wolga warfen Kampf
flügzeuge bei Tages und Nachtangriffen zwei Tan
ker mit zuſammen 6000 Tonnen in Brand und ver
ſenkten drei mit Nachſchubgütern beladene große
Schleppkühne. Jm großen Donbogen ſtehen deutſche
und rumäniſche Truppen im Kampf mit feindlichen
Infanterie und Panzerkräften und haben mit ihren
Anfängen den Don erreicht.

Jm Raum von Wyvroneſch ſcheiterten auch geſtern
alle Angriffe der Sowjets an dem hervorragenden
Kampfgeiſt unſerer Truppen. Nordweſtlich Woroneſch
wurden maſſierte Truppenbereitſtellungen des Fein
des durch zuſammengefaßten Angriff von Jnfan
terie, Panzer und Luftwaffenverbänden zerſchlagen.
Gegenaugriffe des Feindes blieben erfolglos. Allein
in einem Diviſionsabſchnitt wurden am geſtrigen
Tage 48 feindliche Panzer vernichtet. An der übrigen
Oſtfront nur örkliche Kampftätigkeit.

Auf Malta wurden neue Zerſtörungen in den An
lagen der Flugplätze Lucg und Halfar erzielt und
vor Port Said ein größeres Handelsſchiff durch
Bombenwürf beſchädigt.

An der Oſtküſte Englands belegte die Luftwaffe in
der vergangenen Nacht bei guter Erdſicht den Hafen
von Middlesbyrvugh mit einer großen Zahl von
Spreng- und Brandbomben. Nach heftigen Explo
ſionen enrſtanden ausgedehnte Brände

Nach planloſen Bombenwürfen einzelner briti
ſcher Flugzeuge am Tage im Rhein-Main-Gebiet
griff die britiſche Luftwaffe in der letzten Nacht
Weſtdeutſchland und wieder vor allem Duisburg,
Homberg und Moers an. Die Zivilbevölkerung hatte
Verluſte; beſonders in Wohnvierteln entſtanden zum
Teil erhebliche Gebäudeſchäden. Durch Nachtjäger
und Flakartillerie wurden elf der angreifenden
Bomber zum Abſturz gebracht.

Sowjetiſche Bombenflugzeuge unternahmen wir
kungsloſe Störangriffe auf oſtpreußiſches Gebiet.
Die Sowjetluftwaffe verlor am 24. und 25. Jult
128 Flugzeuge; fünf eigene werden vermißt.

Der ilglieniſche Wehrmachlbericht
Rom, 26. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front wurden feindliche
Truppen und Kraftwagenkolonnen von unſerer Ar
tillerie wirkungsvoll getroffen. Verbände der Achſe
traten der Tätigkeit der engliſchen Luftwaffe

entgegen. Drei britiſche Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen.

Jn den kürzlich heftigen Kämpfen hat ſich das
3. Bataillon des 62. Jnfanterie- Regiments der Divi
ſion Trento ausgezeichnet. Es zerſtörte 16 feindliche
Panzerkampfwagen. Jtalieniſche und deutſche Luft
verbände griffen die Stützpunkte von Malta an. Eine
Hurricane wurde von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Zwei unſerer Flugzeuge kehrten von ihrem Ein
ſatz nicht zurück.

SSS
Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Kuhlmey, Gruppenkomman
deur in einem Sturzkampfgeſchwader, und Gefreiten
Franz Doff, Gruppenführer in einem Gebirgsjäger
Regiment.

Ein Sturzkampfgeſchwader hat auf 30 000 Feind
flügen an der Oſtfront entſcheidend in die Erd
kämpfe eingegriffen. Der Oberbefehlshaber der Luft
waffe ſprach dem Kommandeur, Oberſtleutnant Graf
Schoenborn, und ſeinen bewährten Stukafliegern
ſeinen Dank aus.

Ein an der Oſtfront eingeſetzter krogtiſcher Jagd
verband hat ſich im gemeinſamen Kampf gegen den
bolſchewiſtiſchen Feind hervorragend bewährt und
eine ſtolze Zahl von Luftſiegen errungen.

Fernkampfbatterien der deutſchen Kriegsmarine
nahmen in der Nacht zum Sonntag einen britiſchen
Geleitzug im Kanal Unter Feuer. Es konnte be
vbachtet werden, daß die Schiffe des britiſchen Ge
leitzuges in verſchiedenen Richtungen mit höchſter
Fahrt der britiſchen Küſte zuſtrebten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Hanshatte, ſie
Cranach, mit ſich mit Gott und der Welt un
zufrieden, hatte ſchlafloſe Stunden hinter ſich.

war nicht erfüllt worden.

Hans Cranach hatte es nicht mehr im
Hauſe am Marktplatz gelitten. Als des Mon
des Sichel noch dünn und hoch am Himmel
ſtand, war er ſchon weit vor der Stadt auf
dem Wege nach Torgau. Ja, und wenn er
in Torgau anlangte, dann durfte er ſich wie
der auf den Heimweg machen. Das war alles
ſo ſchmal hier und eng. Es redete zwar ein
jeglicher von der großen Welt, aber ſie lebten
und wollten leben in ihrer kleinen. Dem
Vater wäre es niemalen begegnet, daß er
eine Erbprinzeſſin hätte für ein Hoffräuklein
gehalten. Und die Prinzeſſin hinwieder be
ſaß nicht Mut genug, das Fräulein zu bleiben,
als das ſie ſich hatte malen laſſen. Und war
doch Sibylle, hier wie dort.

Sibylle!
Konnte es denn geſchehen in der kleinen

Welt, die ſich für groß hielt, daß ein Maler
eine Prinzeſſin lieben durfte?

Da lag alſv das Schloß zu Torgau. darin
Sibylle von Kleve, des Erbprinzen Johann
Friedrich Gemahl, zu reſidieren beliebte, hart
an den Strom gebaut, mit einem hohen
Durm dazu, darauf ſich der Himmel ſtützen
mochte, wenn es ihn ſchläferte vom langen
Anusguck auf den Tag mit ſeinen vielen
Stunden. Als Hans Cranach vor dem
Schloſſe verhielt, war die Wache abgelöſt
worden, und die Sonne bezog Poſten einen
leuchtend roten Mantel umgetan gleich einem
güldenen Panzer. Verhangen waren die
Fenſter des ſteilen Schloſſes, verriegelt die
Tore.

Verhangen waren die Fenſter der Sehn
ſucht, verriegelt die Tore der Liebe.

An dem harrenden Jüngling vorüber
ſchritt ein Mann mit ſchlurfendem ShHritt.
Selber noch den Sack des Schlafes mit ſich
ſchleppend, mußte der Mesner die Glocke der
Schloßkapelle läuten, alle zu wecken, ſo aus
den Armen der Nacht zurück in das Licht be
gehrten. Fortſetzung folgt
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F äßßi Le vbiedengmäßige loküngen
H. Am Wochenende wurden im OlympiaStadion
in Berlin die dritten Kriegsmeiſterſchaften der
Leichtathleten durchgeführt. Dieſe Meiſterſchaften
wir berichten an anderer Stelle ausführlich dar
über ſtanden ſowohl nach den gezeigten Leiſtungen
ſowie nach den ſtarken Nennungen in den einzelnen
Wettbewerben auf hoher Stufe. Wir wollen hier
nicht in Vergleichszahlen für die einzelnen Diſzi
plinen den Leiſtungsſtand der Leichtathletik im ein
zelnen herausſtellen. Jn allen Wettbewerben wurde
nicht nur erbittert um den Siegeslorbeer gerungen,
ſondern es wurden teilweiſe auch Leiſtungen erzielt,
die ſich international durchaus ſehen laſſen können.
So erzielte im Zehnkampf der Sieger, der Gefreite
Ernſt Schmidt, 7280 Punkte und damit ein Ergebnis,
das als weltbeſtes in dieſem Jahr anzuſehen iſt.
Aber auch die anderen Leiſtungen zeugen, wie die
Ehrenliſte der Deutſchen Meiſter bekundet, von
weiterer erfolgreicher Arbeit in der Leichtaihletik.
Dieſe Tatſache verdient beſonderer Erwähnung, da
das Training in dieſem Jahr infolge des langen
Winters nicht in den gewünſchten Bahnen gehalten
werden konnte. Von weiter, ausſchlaggebender Be
deutung für die derzeitige Beſtform iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß faſt alle Spitzenkönner an der Front
ſtehen, oder zumindeſt in der Garniſon im ſtrammen
Dienſt eingeſpannt ſind. Manchen deutſchen Meiſter
von früher deckt auch ſchon der kühle Raſen; groß
iſt gerade die Zahl der Leichtathleten, die ihren
Einſatz für Deutſchlands Zukunft mit dem Leben
bezahlen mußten. Aber auch die Jugend iſt heute
mehr vder weniger in den deutſchen Abwehrkampf
eingeſpannt. Man muß ſchon dieſen Tatſachen Rech
nung tragen, wenn man die erzielten Leiſtungen
voll und ganz würdigen will. Die Beſetzungen in
den einzelnen Wettbewerben waren friedensmäßig und
auch die Ergebniſſe friedensmäßig gut. Das iſt das er
freuliche Fazit der Deutſchen Meiſterſchaften der
Leichtathleten des Jahres 1942.

Die Ehrenligte der deutgchen Mfeister
Männer: 100 Meter: 1. Harald Mellerowicz (VfB

Königsberg) 10,6 Sek. 200 Meter: 1. Feldwebel Harald
Mellerowicz (VfB Königsberg) 21,6 Sek. 400 Meter:
1. Rudolf Harbig (Eintracht Braunſchweig) 48,1 Sek.
800 Meter: 1. Dieter Gieſen (LSV Berlin) 1:54,4 Min.
1500 Meter: 1. Ludwig Kaindl (LSV Fürſtenfeldbrück)
3:54,6 Min. 3000-Meter-Hindernislaufen: Oberfeld
webel Rolf Seidenſchnur (WM Kiel) 9:39,2 Min.
5000 Meter: 1. Max Syring (KTV Wittenberg) 15:17,2
Min. 10000 Meter 1. Okto Eitel (Eßlingen) 31:50,8
Min. Amallo0o Meter: 1. LSV Berlin (Haferkamp,
Schlicht, Mühle, Voß) 43,2 Sek. Amal400 Meter: Ham
burger SVP (Schreiber, Rath, Homburg, Behrend) 3:19,6
Min. 3mal1000 Meter: 1. LSV Berlin (Heß, Mehlhoſe,
Gieſen) 7:39 Min. 110 Meter Hürden: 1. Hans Zeper
nick (WM) 14,8 Sek. 400 Meter Hürden: 1. Helmut
Fromme Bad Tölz) 55,1 Sek. Weitſprung: 1. Wage
manns (LSV Oslo) 7,36 Meter. Hochſprung: 1. Karl
heinz Langloff (Heinkel Roſtock) 1,94 Meter. Stabhoch
ſprung: 1. Rudolf Glötzner (MTV 79 München) 4 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Hptm. Hans Woellke (SG Orpo Berlin)
15,74 Meter. Speerwerfen: 1. Erwin Pektor (WAC
Wien) 65,68 Meter. Diskuswerfen: 1. Wotabek (SG
Orpo Wien) 47,59 Meter. Hammerwerfen: 1. Karl Storch
(Arolſen) 54,64 Meter. Fünfkampf: 1. Ernſt Schmidt
(LSV Berlin) 4011 Punkte. Zehnkampf: 1. Ernſt Schmidt
(LSV Berlin) 7280 Punkte.

Frauen: 100 Meter: 1, Chriſtel Schulz (Münſter)
12,4 Sek. 200 Meter: 1. Erika Bieß (SC Charlottenburg)
25,5 Sek. 80 Meter Hürden: 1. Erika Bieß (Charlotten
burg) 11,9 Sek. Amall00 Meter: 1. SC Charlottenburg
(Schmidt, Laſchinski, Richter, Bieß) 48,8 Sek. Speer
werfen: 1. Herma Bauma (Danubia Wien) 46,23 Meter.
Diskuswerfen: 1. Giſela Mauermaver KMünchen) 43,60
Meter. Kugelſtoßen: 1. Giſela Mauermayer (München)
13,27 Meter. Weitſprung: 1. Chriſtel Schulz (Münſter)
5,99 Meter. Hochſprung: 1. Elfriede Schall Frankfurt
Main) 1,58 Meter. Fünfkampf: 1. Luiſe Krüger (Dresd
ner SC) 352 Punkte.

Krötſch nur Dritter in Jeng
In Jena wurden die Mitte-Bereichsmeiſterſchaften

in den Sommerſpielen ſowie die Meiſterſchaften im
gemiſchten Zwölfkampf der Mäntier und gemiſchten
Achtkampf der Frauen ausgetragen. Jm gemiſchten
Zwölfkampf der Männer gab es eine große Ueber
raſchung, da die Leunger Krötſch und Müller nur den
3. und 4. Platz belegten. Nach den Pflichtübungen
hatte Niemann die Führung mit 136,1 vor Limburg
mit 135,3, Krötſch und Müller. Die Kürübungen
brachten dann eine Veränderung auf den beiden
erſten Plätzen. Limburg wartete mit ausgezeichneten
Leiſtungen auf und rückte vor Niemann an die
Spitze. Die Ergebniſſe: 1. Limburg aus Ruhla
213 Punkte, 2. Niemann aus Dockwitz 210,8 Punkte,
3. Krötſch aus Leung 210,6 Punkte, 4. Müller aus
Leunag 210,1 Punkte. Bei den Frauen konnte die
nach den Pflicht- und volkstümlichen Uebungen
führende Marianne Weinrich ihren Vorſprung nicht
halten. Sie wurde von Martha Herbsleb bei den
Kürübungen überholt. Die Ergebniſſe: 1. Martha
Herbsleb, Rudolſtadt, 141,5 Punkte, und Charlotte
Adloff, Erfurt, 141,5 Punkte, 3. Marianne Weinrich,
Aſchersleben, 1405 Punkte, Gute Leiſtungen gab
es auch in den Fauſtball- und Korbballſpielen. Jn
der allgemeinen Männerklaſſe wurde der MTV
Zerbſt vor MTV Zeitz in Gruppe A und MTV
Merſeburg vor TV Jena in Gruppe B Sieger. Bei
den Frauen ſtanden im Endſpiel ATG Gera und
TP Deſſau. Nach erbittertem Kampf behielt Gera
hier mit 38:37 die Oberhand. Die ATG Gera ſtellte
auch im Fauſtball der Männer (Klaſſe 32 bis
40 Jahre) den Sieger, wo ſie die Exfurter Turner
ſchaft mit 39:38 ſchlug. Die Meiſterſchaft im Korb
kball fiel überlegen an den Titelverteidiger TV
Delitzſch.

Deutſcher Radſportſieg in Wien
Jn Wien wurde der Fünfländerkampf der Rad

ſportamateure von Deutſchland, Ungarn, Kroatien,
der Slowakei und der Schweiz um den vom Reichs
leiter Baldur von Schirach geſtifteten „WalterRütt
Preis“ entſchieden. Die nach tauſenden Wille Zu
ſchauer erlebten einen ſportlich ſchönen Wettſtreit, der
erſt in der letzten, der insgeſamt 100 Runden zu
gunſten der von Meiſter Ludwig Hoermann ange
führten deutſchen Mannſchaft gegen die tapfere und
klug fahrenden Schweizer ſich wendete. Die deutſche
Mannſchaft war von viel Pech derer ſo daß der
Sieg für die Deutſchen doppelt wertvoll iſt. Deutſch
land gewann den Fünfländerkampf mit der Mann
ſchaft Saager, Woelfl, Hoernemann, Chylik mit
14 Punkten in 2:02,15 Std. vor der Schweiz mit
9 Punkten. Krogtien, Slowakei und Ungarn blieben
zählerlos.

Deutſche Keglermeiſterſchaften in Kaſſel
Am Sonnabend und Sonntag wurden in der

Kaſſeler Kegelſporthalle die deutſchen Meiſterſchaften
auf der Scherenbahn entſchieden. Dabei wurden
folgende Ergebniſſe erzielt: Einzelmeiſterſchaft der
Männer: 1. Klein (Jdar-Oberſtein) 1067 Holz. Einzel
meiſterſchaft der Senioren: 1. Rueter (Hannover)
673. Frauen-Einzelmeiſterſchaft: 1. Elſe Becker
(Hannover) 653. Dreier Meiſterſchaft der Männer
1. Sportfreunde Solingen 1539. Dreier Meiſterſchaft
der Senioren: 1. Berlin 2044. Dreier Meiſterſchaft
der Frauen: 1. Berlin 1994. Sechſer Meiſterſchaft
der Männer: 1. Magdeburg 3961.

Jtaliens Tennisfrauen führen 2:1
Jm FrauenTennisländerkampf zwiſchen Deutſch

land und Jtalien in Vicenza um den MitropaPokal
gingen die beiden erſten Einzelſpiele verloren. Anne
lieſe Boſſit beſiegte Margarete Kaeppel mit 6:4, 6:2
und Jda Quietavalle ſchlug Ruth Thiemen mit 6:3,
8:8, 6:4. Nicht ganz erwartet gelang es den deut
ſchen Tonnisfrauen, einen Sieg im Doppel zu er
ringen. Frau Dietz-Hamel ſchlugen Wally SonDonnind und Vittoria Tonolli 6:0, 0:6, 6:2.

Deutehe Leichtathleten in Meigterlorus

Weltbestleistung des Jahres durch Gefr. Schmidt im Zehnkampf
Wie ſchon in Friedenszeiten, ſo war auch bei

den dritten deutſchen Kriegsmeiſterſchaften der
Leichtathleten der Nachmittag des zweiten Tages
Höhepunkt der Titelkämpfe.
25 000 Zuſchauer im Olympiaſtadion erſchienen, die
ſpannende Kämpfe und teilweiſe großartige Lei
ſtungen zu ſehen bekamen. In Anweſenheit des
Reichsſportführers gedachte Ritter von Halt der
Kameraden, die fern der Heimat nicht an den
Kämpfen auf der Aſchenbahn teilnehmen können,
und rief die Erinnerung an folgende elf deutſche
Meiſter wach, die ihr Leben für die Freiheit Deutſch
lands und für den Führer hingaben: Wilhelm
Leichum (Weitſprung), Günther Gehmert (Hoch
ſprung), Guſtav Glaww, Friedrich Wilhelm Hoelling,
Hans Scheele (Hürden), Heiner Haag, Toni Haus
hofer (10 000 Meter), Helmuth Hamann (400 Meter),
Karl Kotratſchek (Dreiſprung), Guſtav Wegner
(Stabhochſprung) und Friedrich Wilhelm Koepcke
(1500 Meter). Und dann begannen die Kämpfe.
Ernſt Schmidt und Luiſe Krüger Mehrkampfmeiſter

Neben weiteren Vorläufen wurden am Sonntag
vormittag im Berliner Olympiaſtadion die Meiſter
ſchaften in den Mehrkämpfen abgeſchloſſen. Jm Zehn
kampf ſiegte erwartungsgemäß Gefr. Ernſt Schmidt
mit der Geſamtleiſtung von 7280,53, die als das
weltbeſte Ergebnis in dieſem Jahr anzuſehen iſt.
2. Herrmann (Marienwerder) 6564 Punkte. Unſer
neuer Meiſter iſt dabei im Wurf und Stoß noch ver
beſſerungsfähig. Es iſt erſtaunlich, wie dieſer 90 Kilo
ſchwere Mann eine Höhe von 3,50 Meter im Stab
hochſprung bewältigt und die 1500 Meter in der
guten Zeit von 4:45,8 Min. durcheilt. Den 110-
MeterHürdenlauf erledigte Schmidt in 15,5 Sek.,
den Diskus warf er 38,74 Meter und den Speer
55,41 Meter weit. Die anderen Leiſtungen: 100
Meter 11,3 Sek., Weitſprung 7,14 Meter, Kugelſtoßen
13,23 Meter, Hochſprung 1,80 Meter und 400 Meter
49,8 Sek. Bei den Frauen verteidigte Luiſe
Krüger (Dresden) ihren Titel mit 352 Punkten, das

Diesmal waren gut

ſind elf Punkte mehr als im Vorjahre, gegen Lisbeth
Zude (Spandau) mit 328 P. und Grete Buſch
Köln) mit 326 P. erfolgreich. Die noch blutjunge
Leipzigerin Lena Stumpf belegte mit 323 P. einen
beachtenswerten vierten Platz. Die Leiſtungen von
Luiſe Krüger ſind: 100 Meter 12,9 Sek., Hochſprung
1,50 Meter, Weitſprung 5,34 Meter, Kugelſtoßen
10,06 Meter und Speerwerfen 42,98 Meter.

Harbig lief Jahresbeſtzeit.
Ohne Zweifel hat Rudolf Harbig nicht die Form

früherer Jahre. Er iſt Feldſfoldat. Aber dennoch
hatte er genug „drin“, um in der glänzenden Zeit
von 48,1 deutſcher Jahresbeſtzeit den Nachwuchs ab
zuſchlagen. Der Zweikampf mit Linnhoff blieb aus,
da der Berliner ſich zu ſchnell verausgabte. Dieter
Gieſen war in den 800 Meter zu überlegen, als daß
es großen Kampf gegeben hätte. Jn 1:54,4 Min.
gewann er den Titel mit 10 Meter Vorſprung vor
dem Münchener Seibert. Ludwig Kaindl hatte
in den 1500 Meter zunächſt mit dem Poſener Rank
zu tun. Erſt das letzte Stück Weges beſtritt der
Meiſter unangefochten und ſiegte klar in 3:54,6 Min.
vor Rank mit 3:56,4.

Auf Anhieb 10 000-Meter-Meiſter.
Zum erſten Male beteiligte ſich Otto Eitel an

einer deutſchen 10 000- Meter Meiſterſchaft, und auf
Anhieb gewann er den Titel. Allerdings fehlte
Syring. Zweiter würde ein neuer Mann, Heirendt
aus Schifflingen, der mit 31:51,2 nur vierzehntel

Sekunden langſamer als der neue Meiſter war
Mit einem Wurf von 47,59 Meter wurde Johann
Wotapek erneut Meiſter. Lampert beſtätigte feine
gute Form durch einen Wurf von 46,18 Meter, der
ihm den zweiten Platz einbrachte. Der Sport
bereich Mitte war durch Müller (LSV Halle), der
im 400-MeterHürdenlauf mit 56,6 Sek. den dritten
Platz belegte, erfolgreich. Auf die gleiche Rang
folge kamen Schönrock (KTV Wittenberg) im 10 000-
MeterLauf und Schwenke (Deſſau 05) im Weit
fprung mit 7,21 Meter.

Spoptlreknde Halle wieder in der Hereichelelagge
Fortuna Magdeburg im entscheidenden Spiel 4:2 (2:0) gesechlagen

(Drahtbericht unseres Magd eburger —sch Mitarbeiters)
Die Würfel ſind gefallen die halliſchen Sport

freunde gehören wieder der Bereichsklaſſe an. Die
Hallenſer wurden gar ſehr auf die Folter geſpannt,
deren Tücken die zwei unerwarteten Niederlagen
gegen die Erfurter Spielvereinigung und ſchließlich
das Unentſchieden im erſten Spiel gegen Fortung
Magdeburg waren. Uebrigblieb dadurch nur noch
die eine Chance, das letzte Spiel in Magdeburg ſieg
reich zu beenden. Dieſer Wunſch ſtand freilich auf
ſchwachen Füßen, denn das Spiel der Gäſte hatte in
Halle Eindruck hinterlaſſen, und nun ſtand dieſer Elf
gar noch der Platzvorteil zu. Aber die Sportfreunde
begegneten dieſen Schwierigkeiten mit einem Spiel
der Umſicht, ſo daß die techniſch wieder beifällig
operierende Magdeburger Mannſchaft ſich im halli
ſchen Abwehrſpiel verfing, während andererſeits der
halliſche Angriff forſche Stürmerleiſtungen bot, und
mit dieſen Ergänzungen war es möglich, den Auf
ſtieg zur Bereichsklaſſe zu erſpielen.

Das Aufſtiegsſpiel Fortung Magdeburg Sport
freunde Halle, dem 2500 Zuſchauer beiwohnten,
endete mit einem zahlenmäßig klaren Siege von 2:4
(0:2) der Hallenſer, die nunmehr neben der Spiel
vereinigung Erfurt der zweite aufſteigende Verein
ſind. während die Magdeburger in der Sportgau
klaſſe bleiben. Der Sieg der Sportfreunde geht in
ſofern in Ordnung, als ſie den ſchönen Erfolg in
erſter Linie ihrer Entſchloſſenheit zu verdanken
hatten. Jede Gelegenheit zu Toren verſtanden ſie
auszunutzen. Die Magdeburger waren wohl rein
ſpieltechniſch beſſer, hatten auch, insgeſammt gefehen,
mehr vom Spiel. Wenig Entſchloſſenheit und Ein
ſatzbereitſchaft ließ ihre Aktionen im gegneriſchen
Torraum aber zumeiſt leerlaufen. Jm allgemeinen

betrachtet, ſtand die Begegnung auf achtenswerter
Stufe. Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes. Be
ſonders angenehm enttäuſchten die Hallenſer. Eine
ganz ausgezeichnete Vorſtellung gab der Schieds
richter Krahl, Apolda.

Zunächſt war die Begegnung durchaus aus
geglichen, die Fortung beherrſchte das Feld, ver
möchte. aber nicht zu verhindern, daß die Hallenſer
in der 24. Minute zum erſten Treffer kamen. Der
ganz ausgezeichnete Halbrechte Eckert erſpurtete eine
lange Vorlage und ſchoß aus vollem Lauf unhaltbar
ein. In der 31. Minute ließen ſich die Magdeburger
einen ſchweren Deckungsfehler zuſchulden kommen,
den der Rechtsaußen Cofſfier durch ein zweites Tor
geſchickt auszunutzen verſtand. Die Magdeburger
gaben trotz der zwei Tore weiter den Ton an. Ueber
triebenes Jnnenſpiel ließ ſie aber ohne ſichtlich zähl
bare Erfolge bis zur Pauſe bleiben. Das änderte
ſich nach dem Wechſel, als der Mittelſtürmer Magde
burgs in der 49. Minute eine Muſterkombination
zum erſten Gegentreffer abſchloß. Wenig ſpäter er
zielte die treibende Kraft im Magdeburger Sturm,
der Halblinke Tappe, durch ausgezeichneten Kopfball
den Ausgleich. Die Hallenſer gaben aber das Spiel
noch lange nicht verloren, erholten ſich von einer
ſchwachen Viertelſtunde und kamen durch den ſchuß
gewaltigen Eckert zu zwei weiteren Treffern, die das
Spiel auf 4:2 für die Sportfreunde Halle ſtellten

Schlußtabelle der Aufſtiegsſpiele

Spielv. Erfurt 4 8 1 9:6 6:2Sportfreunde Halle 4 1 1 2 10:10 5:5
Fortung Magdeburg 4 1 19 2 8:11 3:5

Scoeder Ach Elemert nd Tata-
Internationale Schwimmkämpte in Hannover mit überragenden Leistungen

Unter glänzenden äußeren Bedingungen begann
am Sonnabend das zweitägige internationale Jubi
läumsSchwimmfeſt des Hannoverſchen Schwimm
vereins. Ueber taufend Zuſchauer umſäumten die
50MeterBahn und gerieten gleich beim erſten Ren
nen in helle Begeiſterung. Glückte doch dem drei
fachen deutſchen Meiſter Ulli Schroeder die Revanche
an Ungarns Meiſter Elemeri, der ihn im Darm
ſtädter Länderkampf über 100 Meter Kraul geſchlagen
hatte. Diesmal lag der Kieler Matroſe noch bis
20 Meter vor dem Ziel hinter Elemeri, Tatos und
Köninger, um jedoch mit einem prächtigen Endſpurt
in 1:01,5 Min. als Sieger vor Elemeri und Tatos
(beide 1:02,1) hervorzugehen. Ebenſo überraſchend
verlief das 200-Meter-Bruſtſchwimmen, wo der deut
ſche Meiſter Temke (LSV Berlin) abermals nicht die
geringſte Rolle zu ſpielen vermochte. Doch wuchs
der Fronturlauber Klinge (Hannover) über Form
und Können hinaus, ſo daß es zu einem Sieg in
2:48,7 Min. über Ungarns Meiſter Szigedi reichte
Jm dritten Rennen des Tages, dem 400-MeterKraulſchwimmen, ſpielte Tatos mit 5.01,7 Min, die
überlegene Rolle. Hinter ihm lieferten ſich der deut
ſche Meiſter Lehmann und Veghazy einen ſchweren

Kampf, den Lehmann in 5:10,8 Min, für ſich ent
ſchied

Das zweitägige internationale Schwimmieſt klang
am Sonntag mit einer Reihe weiterer deutſcher Er

folge aus. Bis auf die 200-Meter-Kraul Strecke be
ſetzten unſere Schwimmer alle erſten Plätze. Zu
ſeinem zweiten Sieg kam Ulrich Schroeder im 100-
MeterRückenſchwimmen in der ſchnellen Zeit von
1:10,8 vor Krebs (Berlin) und dem Ungarn Galam-
bos. Manfred Laskowski ſchlug über 100 Meter
Bruſt in 1:11,6 Klinge (Hannover) und den Ungarn
Szigedi. Ueber 200 Meter Kraul ſchlug Tatos in
2:10,4 ſeinen Landsmann Veghazi und Ruprecht
Köninger. Den ſchönſten Sieg erkämpften in der
3*100-MeterKraulſtaffel Hitzinger, Köninger und
Schroeder in 3:04,4 für VDeutſchland. Die Ungarn
mußten ſich, wie ſchon am Vortage in der 400-Meter
Lagenſtaffel, die Schroeder, Klinge und Köninger in
5:02,9 gewonnen hatten, mit dem undankbaren zwei
ten Platz begnügen: Jm Waſſerball ſiegte unſere
Vationalmannſchaft nur knapp 3:2 (1-1) gegen
Jtalien.

De Volktudettag in Halle
Das Hauptereignis des auch geſtern in der Gau

ſtadt Halle wie überall in Großdeutſchland durch
eführten Volksrudertages war die frei vereinbarte

Regatta, an der ſich die drei halliſchen Rudervereine
beteiligten. Von der Gelegenheit eines Bootshaus
beſuches machten, ſoweit bekannt wurde, leider nur
wenige Intereſſenten Gebrauch. Die Regatta wurde
zwiſchen Schleuſe Böllberg und Hafenbahnbrücke ge
ſtartet. Jnsgeſamt wurden fünf Rennen aus
getragen, wobei ſich mitunter erhebliche Altersunter
ſchiede in den einzelnen Booten zugunſten der
Jugend auswirkten. Die einzelnen Rennen brachten
folgende Ergebniſſe:

Doppel Zweier für Ruderer unter 35 Jahren:
1. HRV. Böllberg von 1884, 2. Rudergeſellſchaft von
1874 4 71 Sek. Gig-Vierer für Ruderer von 35 bis
45 Jahren 1. HRV. Böllberg von 1884, 2. RG. von 1874

1,8 Sek. Gig-Vierer für Ruderer unter 35 Jahren
1. HRV. Böllberg von 1884, 2. RG. von 1874 0,9 Sek.
Doppel-Zweier für Ruderer über 45 Jahre: 1. RG. von
1874, 2. HRV. Böllberg von 1884 9,7 Sek. Renn
Achter: 1. HRV. Böllberg von 1884, 2. Halleſcher Ruder
Club 4,1 Sek., 3. RG. von 1874 8 Sek.

Von Tos 28 Tot u Spobtbezès le

Fußball
Zum 16jährigen Beſtehen des SV HollebenDelitz

weilte der SV Boruſſia in Holleben und ſiegte mit
4:3 (1.2). Holleben Alte Herren Flak Abteilung
2:6. Klar fertigte der VfW Dölau den SV Brach-
ſtedt mit 7:0 (8:0) ab. Nach wechſelvollem Spiel

trennten ſich Ammendorf 1910 und BSG Weiſe 3:2
(2:1), Poſt SV. VfR Reideburg 7:8 (33).

Handball
Bis auf das Treffen in Wörmlitz mußten die

Gäſte als Verlierer ihre Heimreiſe antreten, ſo daß
es folgende Ergebniſſe gab: VfR Wörmlitz LSV
Erfurt 12:12 (7:7, HTSV S Tannenheger/
Deſſau 10.7 (6:1), Reichsbahn S WKG Vitz
thumſchacht 13:1 (6:1). Obwohl die Erfurter Sol
daten bereits am Sonnabend ein Spiel gemacht
hatten, lieferten ſie den Wörmlitzern eine recht flotte
Partie. Wechſelſeitig wurde hierbei die Führung
übernommen. Mit einem Unentſchieden gab es in
dieſem ausgeglichenen Treffen eine gerechte Löſung.

Jugend Um die Gebietsmeiſterſchaft ſtanden
ſich VfR Wörmlitz und TV Frieſen Wolfen 10:5
(3:3) gegenüber. Freundſchaftsſpiel: TV Dieskau

SG Tannenheger/ Deſſau 13:7 (6:3).
e

20 000 Punkte noch nicht erreicht. Bei der Nach
prüfung der Ergebniſſe zur Deutſchen Vereins
meiſterſchaft (DVM) wurde feſtgeſtellt, daß der
führende Luftwaffen SV Berlin ſtatt der zuerſt
angegebenen 20 085,82 Punkte nur 19 980,22 Punkte
erreicht hat. Die Ordnungspolizei Berlin liegt in
der Geſamtwertung dadurch nur um 96 Punkte
hinter der Luftwaffe zurück. Dagegen haben bei
den Frauen die beiden an der Spitze liegenden
Vereine kleine Aufbeſſerungen erfahren. Der SC
Charlottenburg führt nun mit 21 427,27 P. vor dem
Deutſchen Olympiſchen SC Berlin mit 19 177,75 P.

Faſdall in Zahlen
Bukareſt Bukareſt Wien 0:0.
TſchammerPokalWiedetholungsſpiel: Fortung Leip

zig Hannover 96 4:2 (1:0).
Berlin Marl Brandenburg: Entſcheidungsſpiele um

den Dr. -GoebbelsPreis: Wacker 04 Ordnungs
polizei (um den 3. Platz) Hertha BSC TennisBoruſſia (Endſpiel) 2:3 n. Verl.

Sachſen: Freundſchaftsſpiele: Tura Leipzig Mili-
tärmannſch. Plauen 2:5, VfB Leipzig Raſenſport
Leipzig 3:5, Sportfr. Leipzig Leipziger BC 3:5,
Dresdner SC. Sportfreunde 01 Dresden 7:1, Polizei
Chemnitz Poſtſportgem. Chemnitz 8:1, Chemnitzer BE
gegen Sportfreunde Harta 4:3, Zwickauer S Dobel
ner SV 5:0.

Nordmark: Freundſchaftsſpiele: Victoria Hamburg
gegen Holſtein Kiel (Sbd.) 4:4, FC St. Pauli Hol
ſtein Kiel 3:2, Kilia Kiel Hamburger Sport Verein 3:8,
Altona 939 Konet Bremen 4:2, Victoria Hamburg
gegen TVA Eckernförde 2:6.

Niederſachſen: Werder Bremen FC (04 Schalke
(Fr.-Sp.) 3:3.

KölnAgchen: Kölner Stadtmeiſterſch.Spiele: Vfs 99
Köln KölnNippes 1912/Wacker 9:2, Mülheimer SV
gegen Phönix 4:0, Schwarzweiß Bickendorf VfR göln
2:3, Rhenanig Köln-Sülz 07 3:6

Bayern Freundſchaftsſpiele: 1. FC Nürnberg gegen
Bayern München 3:2, SpVg Fürth 1860 München 5:0.

uadiya Sieger im ralen Hand
Die Spannung in München war auf den Höhe

punkt geſtiegen, als die Fünfzehn für das „Braune
Band“ über den Flachkürs von 2400 Meter ge
ſattelten Pferde am Siart erſchienen In ſcharfer
Fahrt zog das Feld geſchloſſen davon, und zwar zu
nächſt in der Reihenfolge Aureolus, Bendigo, Seire,
Gradivo uſw., als letzte Sonnenorden und Wild
ling. Vor dem Bogen lag Aureolus immer noch an
der Spitze vor Gradivo, Werber, Bendigo und dem
italieniſchen Dreijährigen Scire. Vor dem Einlauf
hatte ſich Seire kurze Zeit in Führung gearbeitet,
gefolgt von Werber und Orator. Außen kam dann
Wildling auf und nun machte auch Berber Boden
gut. Jm Einlauf war noch der Jtaliener an der
Spitze. Es ſtießen hier aber außen Wildling und
innen Berber vor und ebenfalls außen rückte Gra
divo nach vorn. In der Zielgeraden gab es dann
einen erbitterten Kampf um den erſten Platz, aus
dem der Dreijährige Waldfrieder Gradivo unter W.
Held mit Kopflänge gewann. Auf den Plätzen
kamen der Reihenfolge nach ein: Berber, Wildling,
Ruhpoldinger, Treſor, Orator, Birikil und Scire.
Mit 2:34 Min. war die Zeit des Siegers um 5,4 Se
kunden beſſer als die des Vorjährigen Wildling.
Der Richterſpruch lautete: Kopf Hals.

Aufftieg zur Sportgauklaſſe
Jn den Aufſtiegsſpielen zur Sportgauklaſſe

kamen die Favoriten Wittenberg 07 und der
MSV Torgau ins Wanken, denn ihre bisher fo
überlegenen Leiſtungen reichten geſtern nicht aus,
die letztplacierten Vereine VfB Schkeuditz und
Zeitzer BC zu beſiegen.

VfB Schkeuditz MSV Torgau 6:4 (5:0),
Zeitzer BC Wittenberg 07 2:2 (1:0).

Die Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur Sportgauklaſſe:
Spiele gew. un. verl. Tore Plkte.

MSVP Torgau 2 1 1 25:13 5:3Wittenberg 07 4 S 12 6:2VfB Schkeuditz 3 1 0 2 8:10 2:4Zeitzer BC 3 1 2 4:19 1:5
VfB Schkeuditz MSV Torgau 6:4 (5:0)

Jn Schkeuditz ſtartete der VfB im Aufſtiegsſpiel
gegen den MSV Torgau überraſchend erfolgreich, ſo
daß drei Tore innerhalb von zehn Minuten auf
einen erfolgreichen Abſchluß hinwieſen. Zur Pauſe
ſtand das Spiel ſchließlich 5.0. Jn der zweiten
Halbzeit kamen aber auch die Torgauer zu Erfolgen,
die nach dem erſten Treffer zwar einen weiteren der
Schkeuditzer hinnehmen mußten, am Ende des
ſpannenden Spieles aber noch mit dem 6:1 ein acht
bares Ergebnis herausholten. Unverkennbar kamen
den Gäſten die Bodenverhältniſſe, die ſich im Ver
Iaufe des Spieles verſchlechterten. mehr zuſtatten als
ha czendigern, wodurch ſich der Spielumſchwung
erklärt.

HFC Wacker SG Mockrehna 5:0 (2:0)
Wackers Freundſchaftsſpiel gegen die Sport

gemeinſchaft Mockrehna wies im erſten Spielteil bei
gegenſeitigen energiſchen Angriffszügen und völlig
offenem Spiel nicht die Züge eines ſo ſicheren
Wackerſieges auf. Abex die Gaſtmant ſchaft, die das
Spielen vor die einfatzbereite Saslichkeit ſtellte,
wurde von der ſpielfreudigeren und den Ball routt
nierter behandelnden halliſchen Mannſchaft im zwei
ten Spielteil derart diſtanziert, daß aus dem 2:0
zur Pauſe ſchließlich das verdiente 5:0 wutde, ob
wohl die Gäſte mit einer ſtarken Mannſchafts
beſetzung erſchienen waren. Wackers Mannſchafts
ſpiel war gefällig im Angriff und jederzeit ſicher in
der Abwehr

Zu Wenigen Zeilen
Pokalſpiel des Mittemeiſters vorverlegt. Mit

Rückſicht auf ſeine im Monat Auguſt geplante Nor
wegenreiſe wird der SV Deſſau 95 ſein Spiel der
zweiten Schlußrunde um den Tſchammerpokal be
reits am 2. Auguſt austragen. Gegner des Mitte
meiſters iſt in Deſſau der Döbelner SC. Die
übrigen, noch bekanntzugebenden 15 Spiele der
Prelt Schlußrunde werden am 9. Auguſt abge
wickelt.

Fortung Leipzig bleibt im Pokal. Die Fußball
mannſchaften von Fortung Leipzig und SV 96
Hannover, die in der erſten Schlußrunde um den
Tſchammerpokal ſich am letzten Sonntag in der
Leineſtadt 3:3 unentſchieden getrennt hatten, trafen
in der Reichsmeſſeſtadt im Wiederholungsſpiel zu
ſammen. Diesmal landete Fortung Leipzig mit
4:2 (1:0) einen klaren Sieg, der auf Grund der
beſſeren Leiſtungen im Angriff verdient iſt.

Dr. GoebbelsPreis für Tennis-Boruſſia. Der
Sommerwettbewerb der brandenburgiſchen Fußbak
ſpieler um den von Reichsminiſter Gauleiter Dr.
Goebbels geſtifteten Ehrenpreis hatte am Sonntag
mit dem Endſpiel ſeinen Höhepunkt. Vor rund
20 000 Zuſchauern ſiegte im Poſtſtadion Tennis
Boruſſig über HerthaBSC in der zweiten Minute
der verlängerten Spielzeit mit 3:2 Toren.

Hoher MitteSieg im Ringen. Die Ringerſtaffel
des Bereiches Mitte ſiegte in Meiningen vor ver
wundeten Soldaten über die Mannſchaft des be
nachbarten Sachſenbereichs mit 7:0 Punkten.

„Aſtra“ bewies ihre Klaſſe. Die Dortmunder
Julirennen erreichten ihren Höhepunkt am Sonntag
in der „Dortmunder Meile“ die mit 11000 Mark
an Preiſen ausgeſtattet war. „Aſtra“ feierte in
dieſer Prüfung einen überlegenen Sieg. Der nach
dem Weſten übergeſiedelte Midas ſicherte ſich nach
ſchönem Schlußangriff das zweite Geld vor Alteneſch

Dresdeniag Mannſchaftsmeiſter. Die Meiſterſchaft
des Sportbereichs BerlinMark Brandenburg im
Vereinsmannſchaftsrennen, als Franz-EggertGe
denken über 100 Kilometer ausgefahren, wurde von
Dresdenig mit der Mannſchaft Anger, Roſenberg
Wiemer, Neuendorf und Gerick in 2:42:40,4 Std. ge
wonnen.

Straßenpreis von München. Den über 171 Kül-
meter führenden Straßenpreis von München gewann
oſef Wuerzer (Wangen) in 4:46:02 S. vor

Pfannenmüller (Nürnberg) in 4:46:04
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AIIS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Montag 22,01 Uhr bis Diens

tag 4.42 Uhr. Mondaufgang Montag 20.36 Uhr,
Konduntergang Dienstag 5.57 Uhr.

Höhere Laufbahn

Aufn. WeltbildW

Hiklerjugend ſpart Spinnſtoffe
Die Hitler-Jugend führt zur Zeit eine

Aktion durch unter dem Motto: Schont
Kleider und Schuhe Spart Spinnſtoffe,
Leder und Gummi! Der Reichsjugend
führer Axmann weiſt in einem Aufruf an
die H. darauf hin, daß Spinnſtoffe und
Leder in erſter Linie dem deutſchen Soldaten
vorbehalten bleiben müſſen, die Jugend aber
durch Einſchränkung der eigenen Bedürfniſſe
zur Sicherung der kriegswichtigen Rohſtoffe
beitragen kann. Der BDM. iſt außerdem
zur Unterſtützung berufstätiger Mütter in
Nähſtuben tätig. Während die jüngeren
Mädel unter Anleitung leichte Flick- und
Näharbeiten ausführen, übernehmen die be
reits vorgebildeten einſchließlich des BDM.
Werks „Glaube und Schönheit“ das Aen
dern und Umarbeiten von Kleidungsſtücken.
Zugleich erfolgt die Ausbeſſerung und
Pflege des Schuhzeugs. Jn der Stadt wird
im Sommer leichtes Schuhwerk jedem Jun
gen helfen, die feſten Lederſchuhe für den
Winter zu ſchonen bzw. ſie jetzt vorſorglich
inſtand ſetzen zu laſſen. Die Schuhmacher
werkſtätten ſind bereits unterrichtet

Landarbeitsurlgub für Beamte und Angeſtellte.
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter des öffentlichen
Dienſtes können für die Hilfeleiſtung in der Land
wirtſchaft in dieſem Jahre kurzfriſtig vom Dienſt
befreit werden. Soweit es die dienſtlichen Verhält
niſſe zulaſſen, können ſie auf Antrag bei geſundheit-
licher Eignung bis zu zwei Wochen vom Dienſt be
freit werden.

Abſchied von den Rennkagen
Kund um die Tribüne mit der goldenen „(5“* Der zweite Tag und ſeine Sieger

Der zweite Jubiläums-Renntag auf den
Paſſendorfer Wieſen war für den halliſchen
Rennſport der Höhepunkt der diesjährigen
Veranſtaltungen. Wieder ſtanden acht Ren
nen auf dem Programm, das mit ſeiner Ge
winnſumme von 45 000 Mark noch eine Stei
gerung gegenüber dem Vortag aufwies. Mit
insgeſamt 54 geſtarteten Pferden waren die
einzelnen Rennen wiederum ſehr gut beſetzt.

Das Hauptereignis bildete der „Preis des
Provinzialverbandes“, für den 10 000 Mark
ausgeſchrieben waren. Das Rennen führte
über 1600 Meter und ſah neun Pferde am
Start. Es endete mit dem Sieg von Wala,
die an der Jnnenſeite eine günſtige Gelegen
heit zum Durchſchlüpfen fand und den bis
dahin führenden Marcello noch mit
Längen ſchlagen konnte. Um den „Preis des
Gaues Halle-Merſeburg“, einem mit 6500
Mark und einem Ehrenpreis des Gauleiters
ausgeſtatteten Jagörennen über 3800 Meter,
bewarben ſich drei Pferde. Hier ging Eilpoſt
als Sieger durchs Ziel. Leider gab es in
dieſem Rennen einen ernſten Zwiſchenfall.
Göſch, der ſchon beim Nehmen des Tribünen
ſprungs zu ſtürzen drohte jedoch gleich wieder
in Schwung gebracht werden konnte, wurde
der viertletzte Sprung doch noch zum Ver
hängnis. Durch den Sturz zog ſich das Pferd
einen Becken- und Lendenwirbelbruch zu und

mußte erſchoſſen werden. Der Reiter trug
eine Gehirnerſchütterung davon. Die Favo
riten waren an dieſem Tage mehr vom Glück
begünſtigt als am Sonnabend. Der Toto
zeigte ſich daher auch nicht ſo verſchwenderiſch;
immerhin erbrachte die höchſte Siegquote
94:10, die höchſte Einlaufsquote 459:10.

Jm halliſchen Pferderennſport wird nun
für die nächſte Zeit Ruhe eintreten, da aus
kriegsbedingten Gründen vorläufig in der
Gauſtadt keine Pferderennen mehr ſtattfinden
werden. Die vielen halliſchen Rennſport-
freunde aber werden dem Rennſport auch
über dieſe Zeit hinaus die Treue bewahren.

Die Ergebniſſe (2. Tag): 1. Rennen „Preis von
Naumbürg“: 1. Reintraut (Tarras), 2. Spaniola, 3. Elke.
Sieg 52 (226), Platz 15, 16, 38. (6 liefen). 2. Rennen,
„Preis der Lutherſtadt Wittenberg“: 1. Anita (v. Bre
ſinski), 2. Elbgräfin, 3. Rheingold. Sieg 14 (39), Platz
12, 14 (5 liefen). 3. Rennen, „Preis von Merſeburg
1. Mixed Spinach (Zehmiſch), 2. Landpirat, 8. Ghandi III.
Sieg 21 (56) Platz 13, 14 16 (6 liefen). 4. Rennen,
„Preis des Gaues Halle-Merſeburg“: 1. Eilpoſt (v. Bre
ſinski), 2. Brachvogel. Sieg 15 (28) (3 liefen).
5. Rennen, „Preis des Provinzialverbandes“: 1. Wala
(Zehmiſch), 2. Marcello, 3. Amouretto. Sieg 35 (124),
Platz 16, 16, 30 (9 liefen). 6. Rennen, „Preis der
Stadt Halle“: 1. Maſur (Scheffer), 2. Pat, 8. Elector,
3. Zoroaſter (im toten Rennen). Sieg 46 (459) Platz
16, 29. Zoroaſter 18, Elector 10 (9 liefen). 7. Rennen,
„Preis von Weißenfels“: 1. Sarazin (Buſchke) 2. Car
ratſch, 3. Neapolitaner. Sieg 94 (444), Platz 21, 19, 15
(J liefen). 8. Rennen, „Preis von Zeitz“: 1. Allegorie
(R. Lehmann), 2. Taunus, 3. Neuheit. Sieg 22 (161),

Platz 16, 21, 21 (8 liefen). F.
Der 60. Königsſchuß

Es iſt eine alte, ſchöne Ueberlieferung
der Schützengeſellſchaften, alljährlich ein
Königsſchießen abzuhalten, und es berührt
keineswegs unzeitgemäß, wenn dieſe Tradi
tion im angemeſſenen, beſcheidenen Rahmen
auch im Kriege zur Wehrertüchtigung beibe
halten worden iſt. So hielt am geſtrigen
Sonntag im Schießhaus „Birkhahn“ der
Halleſche Schützenbund ſein 60. Königsſchießen
ab, an dem ſich viele Kameraden und Gäſte
beteiligten. Der Tag begann mit einem
Appell und einem Grußwort des Königs,
Kameraden Koppius. Bei der Mittagstafel be
grüßte der Hauptmann, Kam. Liebau, die
Kameraden, insbeſondere den Kreisſchützen
führer Pickroth, den Vertreter der Poli
zei, die Vertreter der Glauchaiſchen Schützen

geſellſchaft, der Neumarkt- Schützengeſellſchaft
und der Giebichenſteiner Schützengeſellſchaft,
ferner die beiden Ehrenmitglieder Weferling
und Burkel. Kamerad Weferling gehört dem
Halleſchen Schützenbund ſeit über 50 Jahren
an, und Kamerad Burkel, der Deutſcher
Schützenmeiſter iſt, ſeit 33 Jahren. Kamerad
Koppius dankte ſeinen Kameraden für die
Treue, die ſie ihm als König im vergange
nen Jahre gehalten haben. Die Vertreter
der übrigen halliſchen Schützengeſellſchaften,
ebenſo der Kreisſchützenmeiſter Pickroth,
verſicherten in ihren Anſprachen weiter gute
Kameradſchaft.

Bald knallten dann die Büchſen nach allen
Scheiben. Den beſten Schuß auf die Königs
ſcheibe gab Kamerad Theodor Lühr ab, der
damit zum diesjährigen Schützenkönig aus
gerufen wurde. Kronprinz wurde wieder

Kamerad Guſtav Kießling und Prinz wurde
Siegfried Koppius ſen. Die Beteiligung
nach der Königsſcheibe war ſehr gut, und für
die Sieger war eine große Zahl Ehren-
preiſe eingegangen. Beim Konzert des
GörlachOrcheſters blieben die Schützen und
ihre Familien noch einige Stunden angeregt

beiſammen. H.
Mißglüchkte gegenſeitige Erziehungs

verſuche

Dieſe Verhandlung konnte als Muſter für eine
Preisaufgabe dienen Wie ſoll ich mich in der Haus
gemeinſchaft nicht benehmen? Bei der Strafſache,
die ausgerechnet im Kriege viel Streitſucht und Eng
ſtirnigkeit verriet, hatten wie ſo oft Kinder den An
laß zu den Auseinanderſetzungen gegeben. Der fünf
jährige Junge der Familie L. hatte ſich damit ver
gnügt, andere Kinder mit kleinen Steinen zu werfen,
und die vierzehnjährige, etwas erziehungswütige
Ruth H. aus demſelben Haus hatte ihm deshalb ein
paar hinter die Ohren gegeben, anſtatt dieſe Er
ziehungsmaßnahme der Frau L. zu überlaſſen. Der
Junge kam brüllend zur Mutter, und die „veſuchte“
daraufhin ſofort die Nachbarfamilie und vergalt zu
nächſt bei Ruth Gleiches mit Gleichem. Als ſich
Frau H. ſchützend vor ihre Tochter ſtellte, wurde auch
ſie handgreiflich belehrt. Außerdem ließ ſich Frau
L. zu regelrechten Beleidigungen gegen Frau H. und
Tochter hinreißen. Es war wirklich „viel Lärm um
nichts“. Frau L. wurde wegen Beleidigung und
wegen einfacher Körperverletzung in je zwei Fällen
zu insgeſamt 50 RM. Geldſtrafe, erfatzweiſe
10 Tagen Gefängnis, verurteilt. Dem mitangeklag
ten Ehemann L. war zum Vorwurf gemacht wor
den, er habe Frau während der Auseinander
ſetzung einen Tritt verſetzt. L. trägt aber eine
Protheſe und kann ſich gar nicht auf einem Bein
halten. Er wurde freigeſprochen.

Von jetzt ab „Zuſatz-Lebensmiktelkarten
für Hochzeiten“

Die Ernährungsämter werden ermäch
tigt, für Hochzeiten an Stelle von Lebens
mittel und Reiſe und Gaſtſtättenmarken
„ZuſatzLebensmittelkarten für Hochzeiten“
auszugeben. Dieſe neu eingeführten Karten
beſtehen aus einem Stammabſchnitt und aus
Einzelabſchnitten für die beſtimmten Son
derzuteilungen. Die Zuteilungen betragen
für Familienfeiern aus Anlaß von Hochzei
ten (Trauungen, ſilberne, goldene, diaman
tene und eiſerne Hochzeiten) je Perſon, bis
zu einer Höchſtzahl von insgeſamt 12 Perſo
nen, 150 Gramm Fleiſch oder Fleiſchwaren,
50 Gnm Butter vöer Margarine oder40 GRüm Speiſeöl (keine Schweineſchlacht
fette o Gramm Brot oder 150 Gramm
Mehl, Wö Gramm Nährmittel, 100 GrammZucker 25 Gramm Kaffee-Erſatz und ein Ei.

Die Sonderzuteilungen werden nur ge
gen Vorlage der Aufgebotsbeſcheinigung
oder bei Kriegstrauungen einer entſprechen
den Beſcheinigung gewährt. Zuſtändig für
die Gewährung der Sonderzuteilung iſt das
Ernährungsamt desfenigen. Ortes, an dem
die ſtandesamtliche Trauung ſtattfindet.
Dies gilt auch dann, wenn die Feier an
einem anderen Ort als dem der ſtandesamt
lichen Trauung abgehalten werden ſoll. Bei
ſilbernen, goldenen, diamantenen oder eiſer
nen Hochzeiten ſind die Eheſchließungs
urkunden vorzulegen. In dieſen Fällen iſt
für die Gewährung der Sonderzuteilungen
das Ernährungsamt desfenigen Ortes zu
ſtändig, in dem die Jubilare ihren ſtändigen
Aufenthalt haben. Die vorgelegte Urkunde
erhält einen Vermerk über die gewährte
Sonderzuteilung. Die Gewährung von
Sonderzuteilungen zu anderen Familien
feiern, wie z. B. Kindtaufen, Einſegnungen,
Beerdigungen uſw. iſt den Ernährungs
ämtern unterſagt. Die Abſchnitte verlieren
ihre Gültigkeit zum Warenbezug zwei
Wochen nach dem Ausgabetag. Die Ent
gegennahme abgetrennter Abſchnitte iſt den
Verteilern verboten. Die Beſtimmungen
treten mit ſofortiger Wirkung in Kraft.

Polen und Zigeuner ſind von der
ewilligung der Sonderzuteilungen ausge

ſchloſſen.

Erzenger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je V Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Die Erzeugerpreiſe ſind gültig ab Sonnabend, 25. Juli,
die Verbraucherpreiſe gültig ab Montag, 27. Juli:

Spinat 8 (15), Kopfſalat, Mindeſtgewicht 200 Gr.,
5 (9), Kohlrabi mit Laub, Gr. 1 üb. 7 Zentimeter 4,5 (7)
Gr. 2, 4--7 Zentimeter 8 (5), Schoſſer 1 (D, Preisgebiet
B Gr. 1 über 7 Zentimeter 5 (8), Gr. 2, 4-7 Zenti
meter, 3,5 (6), Schoſſer 1 (2), Blumenkohl, Gr. 1 26 (48),
Gr. 221 (38), Gr. 3 10 (20), Gr. 4 5 (1hh, Preisgeb.
B. C 2 Rpf. Aufſchl. auf AGeb. Pr.), Schotenerbſen A
10 (18), B 12 (22), Gurken: Treibhaus 19 (30), Möhren:
Bund je 10 Stück, A 9 (16), B 10 (18), Radies: Bund je
15 Stück. runde 3 (5), lange 4 (6), Eiszapfen 5 (8),
Rettich: Gr. 1 und 2 gemiſcht 8 (19), Peterſilie: grün, in
Bund je 100 Gr. 35 (55), Dill: bis 25 Zentimeter,
20 (32), über 25 Zentimeter 8 (13), Lauchzwiebel, Mindeſt
durchmeſſer 25 Millimeter, Bund je 10 Stück 15 (27),
Stachelbeeren, reif, 17 (29), Erdbeeren 50 (78), Süßkir
ſchen: Pr.Gr. 1 30, Pr.-Gr. 2 27, Pr. Gr. 3 24, Pfiffer
linge, Sammlerpreis 45 (73), Frühwirſingkohl 7,5 (14),
Frühweißkohl 6,5 (12), Puffbohnen 15 (27), Bohnenkraut,
in Bund 20 (36), Johannisbeeren: rot und weiß 19 (32)
ſchwarz 32 (55), Sauerkirſchen: Pr.-Gr. 1 30, Pr. -Gr. 2
25, Pr. Gr. 3 22.
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Für die uns anläßlich unserer Bernhard Rüficke, sind uns von die Politischen Leiter, Walter und
Verwählung erwiesenen Auf- vielen Freunden und Bekannten, VParte sowie Ns. Frauenschaft inmerksamkeiten danken wir herz- von den Arbeitskameraden seiner der Gaststätte Thomas. Vollzähliges
lichst. Soldat Kurt Schröder früheren Wirkungskreise sowie Erscheinen ist Pllicht.
und Frau Lina geb. Ahnert. aus dem Kreise unserer werten

Reideburg, im Juli 1942. Kundschaft aufrichtige Beweise DEUTSCHES
Für die uns anläßlich unserer Sil-

berhochzeit am 20. Juli von nah
und fern erwiesenen Ehrungen,
Geschenke und Blumenspenden
danken wir hberzlichst. OttoBablatt und Frau Cläre geb.
Rothenburger. Halle (Saale)
Benkendorfer Straße 73.

dere danken

reichen Worte.
Frau

liebevoller Anteilnahme 2zuteil ge-
worden, für die wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
zum Ausdruck bringen.

wir
Pastor Luntowsky für seine trost-

Paul Hillert und
Elsbeth geb.

Namen aller Hinterbliebenen.

Insbeson-
auch Herrn

Rälicke im

Für die uns zu unserer Silber-
hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsche
danken wir herzlichst. Reichsb.-
Ob.-Werkm. Karl Bosse, 2. Z.
Libau, und Frau geb. Kosech.Halle (Saale), Ammendorfer
Weg 14, im Juli 1942.

Für die zahlreichen Glückwünsche
zu unserer goldenen Hochzeit
danken wir herzlichst. Ferdinand
Sach und Frau. Halle (Saale),
Benkendorfer Straße 86.

Halle (S.), Stettin, Potsdam,
den 24. Juli 1942.
Am 21. Juli 1942 erhielten

Wir die tieferschütternde und un-
faßbare Nachricht, daß unser über
alles geliebter, hoffnungsvoller.
gtrebsamer, einziger Sohn. Enkel
Neffe und Cousin, der Schütze in
einem Inf. Regt.

Rolf Hoffmann
scharfährer der Motor-HJ.. im
Kampf gegen den Bolschewismus
für seinen geliebten Führer und
Großdeutschland im Osten, Kurz
vor seinem 19. Geburtstag, den
Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Robert Hoffmann u. Frau als
Eltern, Robert Hoffmann sen.
u. Frau als Großeltern, Anna
Noth als Großmutter und alle
Angehörigen.

t der Familie trauern der Be-triebsführer und die Gefolgschaft
der Firma „Mithof“ Mitteldeut-
seher Nahrungshof, G. m. b. H.,
Halle (S. Viktoriastraße 13.

Halle. Gustav-Hertzberg-Str, 10.

Danksagung Statt Karten
Außerstande, ſedem einzelnen zu
danken für die so zahlreichen Be-
weise herzlicher Teilnahme zum
Heldentod unseres eben Sohnes
Gémard, sagen wir allen auf die-
sem Wege unseren herzlichsten

schen

Ammendort, Kanenaer Str. 15.
Statt Karten!

Nur auf diesem Wege ist es uns

tung und Gefolgschaft der Riebeck-
Montanwerke Ammendorf.

In tiefem Weh: Elise Baranowski
geb. Theuerkauf, und Kinder.

BERUFSERZIEHUNGSWVERK
Berufserziehungswerk für das

deutsche Hand werk
Zweigstelle Halle-Merseburg

Halle/S., Schwetschkestr. 39, R. 362 70

Anmeldungen zur Teilnahme am Fern-
unterricht des Handwerks für die
Stufe III Vorbereitung auf die
Meisterprüfung“ werden ab sofort
in der Geschäftsstelle Halle/S.,
Schwetschkestraße 39, entgegen-
genommen.

Auch Ihre Füße brauchen eine
besondere Veberwachung und Pllege.
In unserer Spezialabteilung ür
Supinator-Fußeinlagen Können Sie
Ihre Füße durch geschulte Fach-
Kräfte unverbindlich untersuchen
und Kkontrollieren lassen. Supinator-
Aftikel sind und bleiben gute Helfer
Ihrer Füße. Warten Sie bei Fuß-
beschwerden nicht, sondern Kommen
Sie sofort zur Spezialabteilung bei
Klappenbach Co., Sanitäts- und
Gummigeschäft, Halle (S.), Große
Ulrichstraße 36. Das Zweiggeschäft
Leipziger Straße 61 bleibt bis auf
weiteres geschlossen.

Im Möllerhaus, l-eipziger Str. 102.
finden Sie Basttaschen mit ab
waschbarem Innenfutter in beson-
derer Auswahl.

Radio-Reparatuv., schnell u. ge-
wissenh. Radiohaus Kirchnerstr. 9.
Ruf 316 28. Ann. 10--1 u. 16--19 Uhr.

möglich. kür die vielen Beweise GESCHAFTLICHE
herzlicher Teilnahme in Wort, EMPFEHLUNGEN
Schrift, Kranz- und ores e
den beim Heimgange unseres lie- Jben Entschlafenen allen Ver- e e e
wandten s und Bekannten herz- Zitte Papier mitbringen
lichen Dank auszusprechen. Herz-
lichen Dank der Siedlergemein- Bernh. Schormann, Universitäts-
schaft sowie der Grubenverwal- ring 11 Ecke Große Ulrichstraße),

bei Bedarf von Möbeln bitte ich um
Nachfrage. Ich werde bemäht sein,
meine werte Kundschaft so gut als
möglich zu bedienen. Annahme von
Darlehnsscheinen.

Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, gletallgießerei, Herstel-
lung von Ofmnnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium-Oxydation n.
dem Eloxal-Verfahren. Spezialität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhbausstrahe 11. Fernruf 360 52.

Partel- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazugehörigen
Ausröüstungsgegenstände stets vor-
rätig. Verkaufsstelle der Reichszeug-
meisterei V 1/4873. G. Aßmann. Halle
(Saale), Gr. Ulrichstraße 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf 295 41.

Für

lieben Mannes,

ren herzlichsten

Dank. Alfred Herrmann und Frau
geh. Kautzsch.

Wansleben, 24. Juli 1942.
Danksagung

die überaus
nahme beim Heimgange meines
Vaters und Sohbnes,
sagen wir auf diesem Wege unse-

Röder nebst Eltern und

große Anteil

unseres lieben
Otto Röder,

Dank. Beson-

Karsan schützt Ihre Kartoffeln und
Räben vor Faulnis. Max Krug,Markt 16. Neuer Ruf 314 52.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen. Sie Verdunkelungs-
Schnapprollos in allen Größen mit
e gen für Mauer oder

olz.
deren Dank Herrn Betriebsführer Flügel und Pianos vermietet
Rädel nebst Gefolgschaft der B. Döll, Pianohaus, Große Ulrich-
Bitumenfabrik Wansleben, Herrn straße 33/34.

e e lein J 3e e verkäufer empfehlt Walter Ouoos
Halle (Saale). Landwehrstraße 9.

STELLIENANGESOTE
Frisörin sofort fär 14 Tage oder

Aushilfe
Wittestrabe 20

gesucht. Salon Köhler,

Stenotypistin, perfekt in Aufnahme
u. Wiedergabe, f. sof. od. spät. ges.
Bewerbungen mit Lebensl., Zeugn.
Abschr. u. Gehaltsanspr. erb. an d.
Gaupropagandaleitung der NSDAP.,
Hauptstelle Film, Gau Halle-Merse-
burg, Fährstr. 1--2.

STEITIFNGESUCE
Junger Mann sucht
vom 29. Juli bis
10. August Be-
schäftigung, auch
als Kraftfahrer.
Angeb. Ra 1471
an MNZ.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen Umhänge aus
Werkstoff und gummiertem Stokk,
in guten Paßformen und modernen
Farben.

Spezial Reparaturwerkstatt fär
Hleischereimaschinen und geräte
Kurt Kunter. Halle S. Freiimfelder
Straße 81. Ruf 297 22.

Verdunklungs Rollos in allen
Größen bei Gummi-Bieder. Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient

Alleinstek. Land-! Jerden Sie in der Buchhandlung und
wirt, Ende er Teihbächerei Schöler. Schmeerstr. 1
sucht Beschäftig m Markt
Angeb. u. Ra 1421

an MNZ. Schlauchdiehtungen für Feuer-
schutz bei Gummi Bieder. GroßeLest die MNZI Steinstraße und Bröüderstraße,

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Detektivinstitut theo Kötzseb,
Halle (S). Bluwenthalstr 10 Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art.

Talousie-Werkstätte. Ernst Elbel,
Halle. Berliner Straße 7. Ruf 29009.
Reparaturen, Neuanlagen

Im Möllerhaus. Leipziger Str. 102,
sind wieder Heizspiralen für
Elektro-Kochplatten, Heizsonnen und
Heizöfen zu haben.

Wanzen, Kopfläuse, Filzläuse, Klei-
derläuse vernichtet Mortin Mortol,
zu haben bei Reiche, Halle (Saale).
Waisenhausring 11.

Zufrieden strahlt sich Meise an
und fühlt sich wie ein feiner Mann.
Was früher galt, das stimmt auch
heute: Erst gute Kleider machen
Leutel Ernst Renner, Herren- und
Knaben Bekleidungshaus, Markt
platz 14

Stempel und Schilder. Präg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz, Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Bronchitis, Husten, zähe Versehlei-
mung, auch in veralteten Fällen
bekämpft Naus Bronehitis Tee.
Marke Alpspitz. Paket RM. 1.25
Zu haben in der Steinweg-Drogerie

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade.

3. Woche! „Hochzeit auf Bärenhof“.
Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, IIse Werner, Paul
Wegener, E. v. Klipstein. Nach der
Novelle „Jolanthes Hochzeit von
Hermann Sudermann. Aehnlich wie
mit „Heimat“ erweckt Altmeister
Eroelich auch mit diesem in der
Feudalwelt preußischer Offiziers-
und Gutsherren Kreise um 1990
spielenden Film einen auf Suder-
mann 2zurückgehenden Stoff von
ungewöhnlicher Erlebnisfülle und
Findruckskraft. Täglich 2.15. 5.00,
7.45. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Vhr.

„Rili“ im Ritterhaus, 8. Woche.
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film der Tobis-Verleibh nach
Motiven der gleichnamigen Operette
on Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst. Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu; Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Besuch am Abend“. Ein entzücken-
der, lustiger Film mit Liane Haid,
Paul Hörbiger, Harald Paulsen,
Jakob Tiedtke, Car] Günther. Hier-
zu: Kulturßim und Wochenschau.
Taglich: 2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zugelas-
senl Vorverkauf täglich ab 1 Uhr,
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Wir verlängern
nochmalsl! 4. Wochel! „Die Nacht
in Venedig“ mit Heidemarie Hat-
heyer, Lizzi Waldmüller. Hans Niel-

Harald Paulsen. Musik: Franz
Des Waidmanns hohe

Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CI. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Ein Lustspiel, wie Sie es sich nicht
besser wünschen Können! „Alles für
Gloria.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald-
müller, Leo Slezak. Henry Lorenzen.
Dieser Köstliche Film führt uns ins
farbenprächtige Capri und ins aben-
teuerumwobene Neapel und nicht
zuletzt in die aufregendsten Ver-
wicklungen einer uneingestandenen
Liebe. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Wir müssen Ver-
längern! 2. Woche! Die großeWiederaufführung! Ein Film, der
alle Herzen im Sturm erobert! Es
flüstert die Liebe.“ Ein reizendes
I. ustspiel mit Gustav Fröhlich. Elena
Bulla, Hilde von Stolz, Tibor v.
Halmay, Rudolf Carl Fritz Imhboff.
Schauplatze der Handlung: Venedise,
Budapest. die Pußta. Die neue
Wochenschau. Jugendl. über 14 J.
zugelassen! Täglich: 2.10, 4.40, 7.30

Rudolt Arnädt, Steinweg 46.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 367 13. Nur noch heute und
morgen! Luise Ullrich, Carl L.Diehl, Werner Krauß in „Annelie“.
Mit diesem großen Ufa-Film wird
der deutschen Frau und Mutter eine
Dankesschuld abgetragen; er setzt
dem Opfersinn und der hingebungs-
vollen Liebe der deutschen Mutter
ein schöhes Denkmal. Beginn tägl.
14.30, 17.00, 19.30. Vorverkauf tägl.
ab 13.30. Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Sportprogramm für die Woche
vom 26. Juli bis 1. August 1942.
Reichssportabzeichenkursus. Montag

19--21 Uhr, Universitätssportplatz.
Gymnastik und Spiele. Dienstag 9 bis

10 Uhr. Universitätssportplatz (bei
schlechtem Wetter Moritzburg);
Mittwoch 18.30--19.30 Uhr, Alte
Volksschule.

Schwimmen, Stadtbad. Dienstag 20
bis 21 Uhr, Rettungsschwimmen und
Vorbereitung für d. Sportabzeichen:
Mittwoch 20-21 UVUhr, nur für
Frauen, Anf. und Fortgeschr.; Don-
nerstag 20--21 Uhr, Schwimmen für
Anfk. und Fortgeschr.; Sonnabend
19--20 Uhr. Vorbereitung für das
Sportabzeichen.

Fechten. Täglich 19--21 Uhr.
riettenstr. 26.

Jiu-Jitsu. Dienstag 20--21 Uhr, Moritz-
burg.

Kinderturnen, Friesenschule. Montag
17--18 Uhr, 3-6jährige; 18--19 Uhr;
Dienstag 17--18 Uhr, 3-6jährige;
18-—-19 Ubr; Freitag 17—19 Uhr (Neu-
marktschule.

Rollschuhlaufen, Hermannschule. Mon-
tag 17.30--18.30 Uhr. Kinder; 18.30
his 19.30 Vhr. Erwachsene; Donners-
fag 17.30--18.30 Vhr, Kinder 18.30
bis 19.30 Uhr, Erwachsene

Boxen, Moritzburg. Montag 19--21
Uhr; Donnerstag 19--21 Uhr.

GASTSTATTEN
Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.

Wegen Brandschaden bis auf weite-
res geschlossen.

WoHNuUNGSTAUSCH
Tausche FVtagenwohnung, 5 2i.,

gegen 3-4 Zimmer (Bahnhofsnähe).
Angebote Ri 618 an MNZ.

Tausche sonnige 3-Zimmer- Wohnung
mit Bad, I.-KI., Speisek. u. Balkon,
im Süden, gegen gleiche oder 4-2i.-
Wohnung im Norden od. Innenstadt,
Angebote Ra 1450 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Hamsterfelle kauft laufend ſede

Menge. Fellhandlung Rudolf Winzer,
v Neubert, Halle (Saale),

Hen-

Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 V. n. E.Spitze 2, Ruf 244 98.
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